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Abend - Ausgabe .

Zur Ggidy - Krivegittlg ,

die , wie anderswo , hier plötzlich Boden gefunden hat , dürften

noch einige Daten über die Hauptträger der Bewegung selbst

von Interesse sein . M . v . Egidy , der Urheber der Be¬

strebungen , ist in Mainz geboren am 29 . August 1847 , sein

Vater stand in der damaligen deutschen Bundesfestung beim

35 . preußischen Infanterie - Regiment . Mil 17 Jahren trat

M . v . Egidy in das brandenburgische Füsilier - Regiment ein

und machte die Feldzüge 1866 und 1870 mit . Mit

27 Jahren wurde er Hauptmann . Mit 36 Jahren war E .

Major und etatsmäßiger Stabsofftzier beim 1 . Husaren -

Regiment Nr . 18 und 1889 erhielt er das Patent als

Oberst - Lieutenant . Von Großenhain aus sandte er seine

„ Ernste Gedanken " in die Welt und erhielt wegen dieser

kleinen , aber höchst bedeutungsvollen Broschüre den Abschied .

Ueber die Ziele des Herrn v . Egidy , über dessen gestrigen

Vortrag ein ausführlicher Bericht im heutigen Feuilleton

zu finden , haben wir eingehend berichtet und seinen Sland -

punS , sowie den des Pfarrers Naumann in mehreren Leit¬

artikeln klar legen lassen . Zu dem ersten Artikel zu dieser

Angelegenheit schreibt nun Herr v . Egidy in seiner : „ Ver¬

söhnung
" u . A . Folgendes :

„ Znsa mni e nschlu ß . Das . Wiesbadener Tagblatt " bringt in

seiner Nr . 108 und 110 eine Betrachtung „ Egidy und Naumann "

aus der Feder des Herrn Dr . Karl Schmidt , Hannover , Lavcsftr . 43 .
Herr Dr . Schmidt steht den Bestrebungen der „ Versöhnung

" sehr
nahe und hat in Sonderheit volles Verständniß für mein Wesen
und Wollen . Dazu ist er einer der kundigsten Sozialpolitiker von

gediegenem Wissen und reicher KampfeS -Ersahrung . Die Betrachtung
klingt in dem Satz ans : „ Man denke an das herrliche Bild , daß
Naumann , Egidy und andere begeisterte Volksführer ohne Furcht
und Tadel Hand in Hand gingen — bald wären ihre hohe » Ziele
mehr als ein frommer Wunsch ." Daß ich zu einem Hand in Hand
gehen mit Jedem ini Volke bereit bin , der in derselben Richtung
wandert , in der sich meine Bestrebungen bewegen , brauche ich nicht
erst zu sagen ; Herr Pfarrer Naumann marschirt in derselben
Richtung ; daß er zu einem Hand in Hand gehen bereit ist , bezweifle
ich . Herr Pfarrer Naumann ist Politiker alten Schlages ; als solchem
ist ihm „ reinliche Scheidung " erstes Erforderniß . Ich stehe dem

Herrn Pfarrer in meiner persönlichen Jnueukonfesston zwar vielleicht
näher , al « Andere , mit denen er Hand in Hand gehl , aber mich
belastet der Vorwurf , daß ich das , was Andere nur denken , aus¬
gesprochen habe , und daß ich bei jeder Gelegenheit der Ueberzeugung
Ausdruck gebe : wie die Verhältnisse sich nun einmal entwickelt haben ,
ist da « Kirchcnthiim ein Hinderniß für die Wiederbelebung ehrlicher
Religiosität in unserem Volke ; folglich muffen wir diesem Kirchen -

thum zu Leibe gehen . Dafür gehen , wie ich annehme , Andere im
Volke Hand in Hand mit mir — ohne einen sichtbaren Verband zu
bilden — deren Jnnenkonfesfion ich ferner stehe . Außer den meisten
unserer Veriöhnungrleser denke ich dabei in Sonderheit an bic hervor¬
ragenden Persönlichkeiten in der „ Deutschen Gesellschaft für Ethische
Kultur "

; ich nenne keinen Namen , um Niemanden fortzulassen , der
etwa genannt sein müßte . Ich gehe Hand in Hand mit Vielen in

unserem Volke , ohne daß sie es wisicn und ohne daß ich es weiß ;
mit Manchem vielleicht unbewußt , ohne daß wir voneinander über¬
haupt etwas wiffen . In diesem Sinne , das heißt : ohne formelle
Erklärung , gehen ganz selbstverständlich auch Pfarrer Naumann und

ich oftmals Hand in Hand . .
Mein ernster Wunsch ist cs seit Langem , daß die drei Wochen¬

schriften „ Ethische Kultur "
, „ Hilfe

"
, „ Versöhnung

" in einer Wochen¬
schrift oder gar in einer Tageszeitung zusammenflössen ; dazu auch
noch andere Organe . Die Leser der „ Ethischen Kultur " und der

, Versöhnung
" würden , dessen bin ich gewiß , einen solchen Zusammen¬

schluß mit Freuden begrüßen ; unter den Freunden der „ Hilfe
" sind ,

dessen bin ich ebenso gewiß , nicht wenige , die bei diesem Gedanken

zur Zeit noch von einem kleinen Schlaganfall bedroht wären . Daß
Herr Pfarrer Naumann auf diese Rücksicht nimmt , ist vom Stand¬
punkt des zünftigen Politikers ans zu verstehen ; Angesichts der

Forderungen , die die Gegenwart an Männer von der Begabung
eines Pfarrer Naumann stellt , ist es schwer zu beklagen . "

Unter den Mitarbeitern am Werke Egidys treten vor Allen

zwei Persönlichkeiten hervor , die als Erfüllet und Ausbauer

der Ideen der „ Versöhnung
" auch an dieser Stelle Beachtung

finden dürfen , die Herren Prof . Lehmann - Hohenberg
und Major Weisse in Kiel . Einigen Aufsätzen von Wilhelm

Schwaner über diese Männer entnehmen wir Folgendes :

Große Ideen verkörpern sich gleichzeitig in mehreren geistig
hervorragenden Männern . So ergänzten sich auch Luther und
Melanchthon , Wilhelm I . und Bismarck , Goethe und Schiller , und
in ähnlicher Weise zwei bedeutende Männer unserer Zeit : Oberst -
Lieutenant M . v . Egidy und Professor Lehmann - Hohenberg . Wer
die sogenannte Egidysche Bewegung von Anfang an bis heute ver¬
folgt hat , der wird unwillkürlich beim Nennen eines dieser beiden
Namen an den anderen erinnert . — Als M . v . Egidy im Sommer
1890 seine „ Ernste Gedanken " hinaussandte , da fanden dieselben
einen freudigen Widerhall in vielen Tausend deutschen Herzen . Was
der unerschrockene Offizier , der aus innerster llcberzeugung
und in heiligem Drange eine glänzende Carriere aufgegeben ,
hier frei vor aller Welt ausfprach , das hatten sie ja Alle schon mehr
oder weniger deutlich empfunden . Jetzt erst gestanden cs sich Viele ;
Andere sprachen nun auch zu ihren Freunden von dem muthigen
Kämpfer gegen Kirchenherrschast und von ihren Sympathieeir für
ihn ; ja einige materiell und geistig unabhängige Männer traten in
edler Begeisterung neben den tapferen Offizier , um in Gemeinschaft
mit ihm eine neue , bessere Zeit , eine Zeit , in der Neligion unser
ganzes Leben durchdringt , anzubahnen , eine Zeit , in welcher jedem
Menschen ein menschenwürdiges Dasein gaiantirt werde , eine Zeit ,
in der nicht mehr der wilde Kamps Aller gegen Alle tobt , in der
Verhöhnung nicht bloß in den Tempeln gepredigt , sondern auch
im öffentlichen Leben geübt , wo sie zur T hat wird . — Ihm zur
Seite stellte sich 1892 als Herausgeber der Volksjchrist „ Einiges
Christenthnm " vor Allen der treffliche Lehmann - Hohenberg , dem
sich andere Männer von gutem Nase anschlossen . Ich neune hier
nur den Major Weisse , jetzigen Schatzmeister des deutschen Volks -
Bundes , Theodor Rohleder , W . v . Potenz , I . I . Lachmaim ,
Dr . Brodbeck - Hannover , Gertruida Carelicn , Gottfried Schwarz
( 60 Sätze gegen die Irrlehre der Christenheit ) u . A . Zum Theil
traten sie in Egidys Fußtapfen , zum Theil gingen sic auch ihren
eigenen Weg , ohne darum das gemeinsame Ziel aus den Augen zu
verliere » . Außer diesen giebt es aber noch eine Reihe anderer
Streiter für Geistcsfreiheit , die , obgleich sie sich Egidy nicht an -

gefchloffen haben , doch an demselben Werke arbeiten ; ich nenne nur
den wackeren Naumann , den muihigc » Scholl , tapferen Längin
und den fleißigen Schrempff .

Aber sie Alle überragt der wissenschaftlich und geistig hoch¬
gebildete und doch so bescheidene Lehmann -Hohenberg . Von Beruf
ist er Geologe . I » dem scheinbar tobten Gestein erschloß er sich
eine Welt , aus bereu Entwicklnngsperiodcn er einen Schluß ans ben
weiteren Gang ber Menschheitsentwicklung ziehen durfte . Viele
denkende Männer gaben ihm darin Recht , daß die körperliche Ent¬
wicklung des Menschen nunmehr als abgeschlossen anznschen sei und
daß jetzt der Hanptwerth auf die geistige Erziehung gelegt werde »
müsse . Leider ist , wie Professor Lehmann - Hohenberg in Hcit4 des

„ Einigen Christenthums " sehr mit Recht sagt , die Entwicklungslehre
von viel zu Wenigen in ihrer ganzen Bedeutung erfaßt worden .
Dazu gehört eben ein uinfaffenderes Vertrautsein mit de » Natur¬
wissenschaften , als cs selbst bei de » Gebildeten gemeinhin vorhanden
ist . Wenn aber die Entwicklungslehre für das Reich dcsOrganischen
allgemein anerkannt fein wird , dann wird es an derZcit fein , nach
den Leistungen derselben für die Erklärung der geistigen Vorgänge
zu fragen . Sie sagt uns vor Allem , daß nicht in der Sozial¬
demokratie , sondern in der Sozialaristokratie , in dem gemeinsamen
Streben » ach innerer , geistiger Vervollkommnung » ufere höchste
Befriedigung liegen kann . Dies wissenschaftlich unwiderleglich nach -

gewiesen zu haben , ist Lehmann -Hohenbergs Verdienst . Die Natnr -

wissenschasten haben den Menschen zweifellos Vernünftiger und freier
gemacht — wenn auch nicht jeden — und ohne sie würden wir noch
lange nicht dazu gekommen fein , uns der Unterdrückten anzunchmen
und sie aus materieller und geistiger Knechffchaft zum Segen Aller
befreien zu wollen .

Sein besonderes Jntereffe hat Lehmann - Hohenberg während
ber letzten Jahre der Schule und ihren Lehrern zugewandt . Von
ben beutsche » Lehrern erwartet er noch Vieles , zunächst , daß sie
sich immer noch fester zufammenschließen , bann , baß sie die Schule
von der Knechtschaft der Kirche befreien , daß sie sich einen größeren
Einfluß auf die politische Presse , womöglich ein eigenes politisches
Organ schaffen , in welchem sie den Nachweis erbringen , daß sie
die berufenen Erzieher des Volkes sind und eine Beaufsichtigung ober
Unterstützung von Seiten ber Kirche längst nicht mehr bedürfen .

Nicht weniger Aufmerksamkeit wie der Schule widmet Lehmann -
Hohenberg der Landwirthschast und dem Handwerkerstände . Er
bedauert cs schmerzlich , daß unsere leitenden Männer so wenig
Vcrständniß besitzen , einzusehen , wie nur ein gesunder Bauern - und
Bürgerstand einen Staat auf die Dauer erhalten und stützen kann .
Er bedauert , daß in diesen beiden Ständen selbst z. Zt . so tveuig
Kraft und Organisationstalent vorhanden ist , sich ohne Hülfe des
Staates — wenn nicht mit ihm , bann ohne ober gegen ihn ! —

emporzuraffen . Der Bunb der Lanbwirthe kann wohl imponiren
durch eine stattliche Mitglieberzahl , nicht aber durch praktische Vor¬
schläge . Der Antrag Kanitz war ein tobtgeborene « Kind .

Die Landwirthschast kann nur gehoben werben durch Gründung
von gut fundirten Genossenschaften , vor Allem durch eine Milliouen -
anleihe beim Staate , durch eine Regelung des Erbrechts , des
Hypothekenwescns , durch eine vernünftige Bodenbesitzresorm . Die
Handwerker müßten , soweit sie es angeht , an diese » Reformen Theil
haben Niemals aber dürsten diese beiben Stände nur des eigenen
Vortheils willen sich auf Kosten der übrigen bereichern wollen .
Wenn sie stets das Wohl ber Gesammthcit in ben Vordergrund
stellen ( die Gemeinsamkeit ist an der Erhaltung dieser beiden Stände
sehr interrffirt ) , so wird man ihren Klagen und Vorschlägen auch
die gebührende Ausmcrkfamkeit schenken .

Es erübrigt , Lchmann -Hohenbem al « dem Begründer einer

größeren Tageszeitung , der „ Kieler Neuesten Nachrichten "
, einer

angesehenen Wochenschrift : „ Sprechsaal des Deutschen Volks -
Bundes "

( sei : Januar d . I . mit der „ Versöhnung " ver¬
einigt ) und dem Stifter des „ Deutschen Volks - Bundes "

noch einige Zeilen zu widmen . Die Erfahrung , daß die größeren
Zeitungen die Bestrebungen des „ Einigen Christenthums

" beharrlich
todtschwiegen ober tendenziös entstellten , daß sie das ehrliche
Wollen eine « so ernsten Mannes , wie v . Egidy es ist , lächerlich
zu machen suchten , wurde Veranlassung zur Gründung der ge¬
nannten beiben Zeitungen , sowie des „ Deutschen Volks -Bnnbes " .
Durch die Forderung deutscher Volkserziehung , deutscher Rechts¬
anschauung und allgemeiner Volkswohlsahrt , durch Einwirkung auf
die TageSprcsse soll der „ Deutsche Volks - Bund " einer neuen Periode
im Gange der Menschheitsentwicklung die Wege ebnen .

Man hat Lehmann - Hohenberg , wie oben schon gesagt , einen
Sozialaristokraten genannt . Er hat nichts gegen diese Bezeichnung
einzuweuden . In der „ Freien Bühne " wurde er vor einigen Wochen
unter ben Sozialethikern aufgeführt . Auch bas ist bas rechte Wort
für ben rechten Mann . Ich aber mochte auf ihn einen kürzeren ,
einen deutschen Ausdruck anroenben , benfelben , ben ich bei
M . v . Egidy gebrauchte : er ist ein Mensch , ein Edelmenschl

lieber den Major Weisse , den anderen , hervorragenden
Kämpfer an der Seite Egidys , äußert sich der genannte

Schriftsteller u . A . :
Wenn ber „ Deutsche Volks - Bunb " ( ber die Egibyschcu Jbeeii zu

pflegen berufe » ist , eines fleißigen imb erfahrenen Organisatoren
bedarf , so konnte die Wahl auf keine » besseren fallen , als auf ben
im Dienst unb in treuester Pflichterfüllung grau geworbenen Major
Weisse . Obgleich er einer ber ältesten , treuesten unb ehrlichsten An¬

hänger des VolkSmaniiS mit bei » Oberft - Licutcnantslitel ist , so ist
er boch weit bavon eiitferiit , ben von ihm so hochgeschätzten Egidy
überall unbebingte Folge zu leisten . Wo er anderer Meinung ist ,
da erhebt er offen unb rückhaltlos feine marnenbe Stimme , und er
wird auch nicht ungehalten oder unwirfch , wenn feine Bedenken auf
anderer Seite nicht gethcilt werden . Dann geht er eben als ein

gewissenhafter Mann gegen sich selbst seine » eigenen Weg , e8 ruhig

Egidy in Wiesbaden .

„ Was vom Herzen kommt , geht zum Herzen "
, kann man mit

Bezug auf den von Herrn Oberst - Lieutenant a . D . Moritz v . Egidy
gestern Abend , 8 ' / - Uhr , im Kasinosaal gehaltenen Vortrag sagen .
Auch wenn man nicht wüßte , daß dieser Mann seine Stellung und
alle damit verknüpften Annehmlichkeiten opferte , um seiner lieber »

jeugung zu dienen , müßte man unbedingt den Eindruck gewinnen ,
daß die AiiSführungen Egidys vom Herzen kommen . — Von
dem Vortrag Egidys sprach man in unserer Stadt schon vor

mehreren Tagen als von einem bevorstehenden großen Ereigniß .
Mit großer Spannung wurde der Mann erwartet , für den sich schon
vor ca . 5 Jahren , als feine „ Ernste Gedanken " erschienen waren ,
alle Welt interciftrte . Schon wenige Minuten nach 8 Uhr war der

Kastnosaal ( und zwar bis auf feinen letzten Winkel ) von Personen
aller Kreise gefüllt . PräciS 87 » Uhr — also nicht unter Einhaltung
des anderswo meist Üblichen „ akademifchen Viertels "

, sondern mit

militärischer Pünktlichkeit - begann Egidy seinen Vortrag . Ei » einstiger
Offizier als Apostel , als Reformator ! Vor dieser Thatsache
wird wohl der Satz : „ Nichts Neues unter der Sonne " Halt machen

muffe » . Egidy wird noch vielfach verkannt . So hörten wir m

öiefen Tagen noch , daß man ihn , den Mann , der gerade für Auf¬

hebung der Konfessionen ( nicht etwa aber auch der Religion )
schwärmt , als einen . Seklircr " bezeichnete . Vielleicht tragen diese

Zeilen , in denen wir die Egidysche » Ausführungen möglichst ein -

achend wiedergeben wollen , dazu bei , solche und andere verkehrte
Ansichten über den Mann und seine Ideen zu beseitigen .

Je ernster die Gegensätze in unserem Volksleben , so führte
Redner , eine sympathische Erscheinung , die das Gepräge des geistig
Bedeutsamen an sich trug , mit kräftigem Organ aus , sich zuspitzen ,
je einschneidender die Zerklüftung unser Leben schädigt , desto ernster
tritt die Pflicht an uns heran , nach einem Ausweg aus den Wirren
ber Gegenwart zu suchen . Ein Verlangen nach anderen , bc-

glückenderen , zufriedenstellenderen Zuständen hat sich der Volksseele
bemächtigt . Man darf eigentlich nicht von neuen Ideen sprechen ,
die im Anzüge find . Es giebt keine neuen Ideen ! Alles ist vor
uns gedacht . Alles ist im Keim der Menschheit auf ihren
Entwickelungsweg mitgegeben , aber man darf von einer neuen Er¬
kenntnis sprechen , die an die Oberfläche unseres Wollens bringt :
ber Erkenntniß , daß es Zeit geworden ist , die guten ausgereiften
Ideen , die in unser Volksleben eingebrungen find , ber Verwirk¬

lichung entgeaenznsühren . Warum geschieht es noch nicht ?
Sielen fehlt eben bas Vcrstänbniß für die Erfordernisse der Zeit ,

sie wissen nichts von dem Pnlsschlage ber Zeit , sie leben
nicht in Fühlung mit dem Herzschläge des Volkes . Andere
wieder , die wohl wissen , was zu thun ihre Pflicht
wäre , wollen nicht . Sic fürchten , baß die Anforderungen
sich an ihr eigenes selbstsüchtiges Ich richte » könnte » . Wieder
Andere können nicht , dürfen nicht . Der Zwang der Verhältnisse ,
ber Zwang der Gegenwart , lagert lastend auf ihnen . Sie können
und dürsen das nicht thun , was sie gern thun möchten . Noch
Anderen fehlt das Vertrauen ! Sie haben Bcsorgniß , daß das
Neue , das Werdende , das Kommende unter ihnen nicht
paffende Begleiterscheinungen heranziehe » konnte , ober daß es
ihnen von bem , woran ihr Herz mit Berechtigung hängt ,
gar zu viel nehme » könnte . Es fehlt ihnen das Vertraue » ,
daß die Menschen reif seien für gewandelte Zustände , daß sie fähig
seien , eine bessere , großartigere Zeit zu ertragen . Da ist es denn

nothwendig , eine Brücke des Verständnisses zu schlagen zwischen
bene » , die noch mit ihrem ganzen Wesen in bem Alten , in bem

Vergehenden weilen , und bene » , die hineingewachsen find in die
neue Zeit . Diese Brücke des Verständniffcs zwischen den Einen im
Volke , die da wolle » , und den Anderen im Volke , die noch nicht
wollen , ist die innere Vorbereitung .

Bei dem Wandel , um den es sich diesmal handelt , ist es mit
kleinen Veränderungen , mit etwas Reformation , nicht gemacht . Es
handelt sich um einen tief greifenden . Alles umfassenden Wandel ,
um einen Wandel , wie ihn die Menschheit auf ihrem Entwickelnngs -

roege vielleicht nie zuvor erlebt hat , unb weil es sich um einen so
tief greifenden , Alles umfassenden Wandel handelt , müssen wir
auch alle Erscheinungen , die dabei in Frage komme » , von einem

ganz großen Gesichtspunkte aus betrachten . Dieser Wandel kann
nur von Innen heraus geboren werben . Es handelt sich um ben
Wandel unserer Junen - Anschauunge » , unterer Grund -Anschauungen ,
und erst aus der vollständigen Wandlung derselben werben wir neue ,
andere Einrichtungen und Gesetze erstreben . Nur erst aus ber

Wechselwirkung von gelvanbelteti , vervollkommneten Menschen unb

gewandelten , dem Volksvcrlangen entsprechenden Einrichtungen , nur
aus dieser Wechselwirkung heraus können diese Zustände erwachsen ,
die wir ersehnen . m

Also eine Vorbereitung unseres Volkes , eine I » ne » - Vo r¬
bereitung jedes Einzelnen im Volke . Jnnen -Vorbereitung heißt
sich hineinlcben , mit seinem eigenen Ich anfangen , da « Neue zu
leben . Neben der Jnnen - Vorbereitung konnte wechselwirkend nach
Maßgabe ber fortschreitenden Erziehung aller Einzelnen im Volke
die Veränderung unserer Einrichtungen , die wir , bas mündige

Volk , vorzunehmen haben , sich vollziehe » . Anforderung für diese
Einrichtungen sind , daß sie den Charakter , daß sie das Gepräge
sowohl der neugewonnene » Erkenntniß als eben auch der Zustände
tragen , die wir anstreben . Also zunächst Jnnen - Vorbereitung unb

Wandlung unserer Einrichtungen ist Aufgabe des Volks .
Porläufig find wir aber noch nicht ein Volk , sondern wir sind

zerrisse » » ach allen Seiten hin . Demgegenüber müsse » wir uns in

das Bewußtsein der Zusammengehörigkeit hinein erziehen .
Wir haben nicht nothwendig , besondere Verbindungen innerhalb
des Volkes zu gestalten . Wir müssen uns klar fein , daß

jede Sonder -Verbindung eine Trennung bedeutet . Wir gehören
aber zusammen : die Wohlhabenden und die weniger Begüterten ,
die Glücklichen unb die weniger Glücklichen , bic Gelehrten und die

Ungelehrten , die Besähiglen unb die Unbcfähigten , ine tn Vorder¬

häusern und die in dürftige » Hütten wohnen . Auch die gehören zu
uns , die wir zeitweise in besonderen Häusern imtergebracht haben :
in den Zuchthäusern und Gefängnissen . Wir gehören zuiammen :
die die sich diese Vorstellung von Gott , von der Allmacht , von ber

Anwesenheit machen , die , die sich eine andere Vorstellung von dem

Wesen aller Dinge machen , und endlich die , die sich gar keine

Vorstellung von Gott machen können . Kurz , wir müssen uns
in das ZusammengehörigkeitS - Bewußtsein yincindenken . Dann

verschwinde » die politischen Parteien und es giebt nur eine

Partei : das Volk . Das Volk in seiner ganzen Einheit , Fürsten
und Könige einbegriffen . Nur ein Programm giebt es , was dem

Gemeinsamkeitsgesühl frommt . Diesem Gcmeinsamkeitsgcfiihl gegen¬
über verfchwinden die Jnteressenkämpse , die Interessengruppen . Das

Interesse des Einzelnen ordnet sich dem (Sefammtintereffe unter .
Diesem Zusammengehörigkeits - Bewußtsein gegenüber verschwinden
die Vorstellungen von Klassen , Ständen , Volksschichten . Diesem
Bcwußtfein gegenüber verschwindet ber KonsesfionaliSmuS . Wir

müssen unser öffentliches Leben entfonfeffionalifiren
unb bamit umso mehr der Erfüllung des Christenthums zustreben ,
denn es giebt nur eine Religion , das ist „ die " Religion .

Wir haben uns daran gewöhnt , unser Ich einer Autorität zu
unterstellen . Die Jnnen - Vorbereitung muß damit beginnen , diesen
von heute ab falsche » Unterwerfungsdrang aus uns

herauszuziehen und uns das Bewußtsein des eigenen Ich « ein¬

zuprägen . Auch in unseren Ncbcnmenschen , in denen , die wir gewohnt
waren , als Untergebene zu betrachten , und in unseren Kindern sollen
wir das Jch - Bewußtsein entwickeln . Wenn wir den Kindern zum
Bewußtsein bringen , daß ste ein Recht auf Selbstbestimmung Haden ,
bann werden wir nicht mehr , » geben , daß unsere 14 -jähr,gen , un -
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der Zukunft überlassend , daß sie (in den Tag bringe , ob er recht
hatte oder nicht . Gewöhnlich ist ersteres der Fall .

Ich müßte mich sehr täuschen , wenn er nicht auch , im Gegensatz
zu Herrn v . Egidy , Recht behielte mit seiner Ansicht von der Noth -

wcndigkeit einer Organisation des Deutschen Volks -Bundes , für die
er zwar im Stillen , darum aber auch umso nachhaltiger und , wie
es mir scheint , mit bestem Erfolge wirkt . So kann es kommen ,
daß er seinen Freund , der jedem gegenüber , was nur nach Zwang ,
Dogma , geschriebenen Gesetzen rc . äussieht , unbedingt ablehnend sich
verhält , eines schönen Tages zur Konfirmation des wohlgeschulten
Kindes ( D . V .- B .) einlädt , dem Egidy bei der am 30 . Mai 1895
vollzogenen Taufe Pathe gestanden .

v . Egidy möchte nämlich zunächst nur die Masse des Volkes ,
die Gesammlbeir , wie er fich sehr richtig ausdrückt , in Bewegung
bringen ; das Andere , meint er , komme , wenn die Zeit da sei , schon
von selbst . Hier dürfte sich der sonst so praktische und klarblickende
Manu aber sehr täuschen .

Die nächsten Anhänger Egidy « scheinen dies auch eingesehen zu
haben . Wenigstens haben sie in Berlin , Braunschweig , Hannover ,
Schleswig und anderen Orten Vereinigungen zur Verbreitung
Egidyscher Gedanken gegründet .

„ Wir wollen, " so sagte mir Major Weisse eines Tages , „ nicht
bloß Wellen schlagen , sondern hier gilt es , dem endlich in Bewegung
geratdenen Stern auch den Weg , die Richtung anzugeben . " Und
rin andermal äußerte er : „ v . Egidy nimmt die Hindernisse im
Galopp ; ich aber lasse mein Pferd langsamen und sicheren Schrittes
antraben !"

Daraus darf nicht etwa geschloffen werden , daß die Führer der
Egidyschc » Bewegung , die Männer des Deutschen Volks - Bundes ,
unter fich uneins wären ; im Gegentheil , in ihrer Verschiedenheit er¬
gänzen sie sich eben anfs Beste . Jedenfalls ist Major Weisse das
vorsichfige , abwägende , ruhigere , erfahrenere Element im Steife jener
wackeren Leute .

Major Weiffe ist ein würdiger Greis . Er darf stolz sein aus
seine grauen , stark gelichteten Haare ; denn er hat sich als ein echter
Offizier vom Scheitel bis zur Zehe mit Ehren durch eine harte
Lebensschule geschlagen . In seiner Jugendzeit war er meisten «
AmboS . Ader allmählich ist er Hammer geworden . Ganz be¬
sonders scharf wendet er sich gegen das verknöcherte Priesterthum in
Kirche und Rechtsprechung . Die beiden Aufsätze „ Religion und kon¬
fessionelle Kirchen " und „ GermanischeRechtsanschauungen

" im „ Sprech¬
saal des Deutschen Volks -Bundes , 1895 " legen Zeugniß dafür ab ,
wie sehr den ehemaligen Militär auch die Erscheinungen im öffentlichen
und bürgerlichen Leben intereffireu und zum Theil jetzt noch mit
hinreißen . Außer seiner Broschüre „ Schulter an Schulter mit
Herrn v . Egidy

" und den oben genannten Aufsätzen hat er noch eine

ganze Reihe anderer 8 r ifel veröffentlicht , die da , wohin sie gerichtet
waren , auch saßen . Und doch ist Major Weisse kein Manu der
Feder ; er sagt selbst , daß ihm da « Schreiben eine Teufelskunst sei .
Lieber al « mit dem geschriebenen redet er mit dem gesprochenen
Wort ; Äug ' in Ange , keinen Papierbogen dazwischen , so wünscht er
dem Freunde , so möchte er auch immer dem Gegner gegmüberstehen .

Trotz seines Alter « ist er in seinem Dienste al « Schatzmeister
des „ Deutschen Volks - Bundes "

, als stiller Inhaber und immer
thätiger Mitarbeiter der „ Kieler Neuesten Nachrichten " und der

„ Versöhnung " wie ein rechter Familienvater Morgens der erste und
Abends der letzte . Aus dem schönen Westsalenlande , wo er vor
seiner Uebersiedelung nach Kiel mehrere Jahre gelebt , Hal er sich ein
dort gebräuchliche « , auf ihn wie ziigeschnitteneS Sprichwort mit¬
gebracht : De Weerd mod vorup I ( Der Wirth muß voraufI )

Herr v . Egidy , um noch einmal auf den Urheber der neuen

Bewegung zurückzukommen , hat derzeit im Westen des

Reiches eine Anzahl von Vorträgen gehalten , wobei übrigens

zu merken , daß er nur auf ergangene Einladungen spricht .
Er hat in der rheinisch - westfälischen Jndustriegegend , auch
in Köln , außerordentliches Interesse erregt . Aus Bochum
wurde vom Egidy - Abend folgender kleine , aber bezeichnende

Zwischenfall gemeldet : Als nach der Rede Egidys der

Reichstagsabgeordnete Dr . Lütgenau die Bühne bestieg , um

das Wort zu ergreifen , trat Herr Polizcikommisiar Bernhard
vor und erklärte , es sei 11 U h r und daher Schluß der

Versammlung . Allgemeines Erstaunen und Rufe : Warum

denn ? Herr v . Egidy wendet sich aufs Höchlichste ver¬

wundert an den Kommissar , der Civilkleidung trug , mit

der Frage : „ Muß ich Ihnen das glauben ? Wer sind
Sie denn ? "

worauf der Kommissar sich legitimirt . Herr
v . Egidy bemerkt sodann : „ Das sind ja eigenthümliche

Zustände hier in Bochum ! Warum haben Sie mir das

nicht früher gesagt ? Nun , ich füge mich selbstverständlich
dem Gesetz , da wir noch so „ unmündig

" sind , uns von

der Polizei vorschreiben lassen zu müffen , wann wir nach

Hause zu gehen haben .
" Die Versammlung wurde hierauf

geschlossen und ging ruhig auseinander . — Herr v . Egidy

hält in diesen Tagen noch in unseren Nachbarstädten Mainz
und Frankfurt a . M . Vorträge .

Dentscher Reichstag .

O Kerstin , 24 . März .
Der Reichstag genehmigte heute zunächst den Gefetzentwurf

wegen Verwendung von Uebcrschüffen der Reichseilinahmen zur
Schuldentilgung in zweiter Lesung . Das Wort nahm lediglich der

Abg . H u g ( Centr .) , der der Beforgniß Ausdruck gab , daß die
Einzelstaaten durch eine Schmälerung der Ueberweisungen geschädigt
würden . Sodann setzte das Haus die dritte Lesung des Reichs -
haushaltS - Etats fort . Beim Marine - Etat erklärt der Staatssekretär
H o l I m a n n auf Beschwerden des Abg . Metzger ( Soz .) , daß das Reich
zur Beschaffung guten Wassers nach Wilhelmshaven erhebliche Mittel
aufwende . Von umfangreicheren Slrbeiterentlnffungen auf der
dortigen Werft sei ihm nicht « bekannt . Wem : die Offiziere von
auswärts Maaren bezögen , so könne er ihnen darin keine Vor¬
schriften machen . - Zum Etat der Post - und Telegraphenverwaltung
beantragen die Abgg . Zimmermann ( deutschsoz . Resormp .) und
Genossen eine Resolution , nach welcher die Postschalterdienststunden
an Sonn - und Festtagen auf die Zeit von 7 bezw . 8 bis 9 Uhr
Vormittags und von 12 bis 2 Uhr Nachmittags festgesetzt werden
sollen . Der Direktor int Reich

'
spostamt , Fritsch , bittet , es

bei dem bisherigen Zustand zu belassen . Die Resolution
wird abgelehnt . Beim Etat des Reichseifenbahnamts bringt der
Abg . Buev ( Soz .) Beschwerden vor , daß die Eisenbahnen im
Reichsland nur vom fiskalischen Gesichtspunkt verwaltet würden . —
Geheimer Ober - RegierungSrath Wackerzapp legt dar , daß die
Vorwürfe gegen die Verwaltung ungerechtfertigt seien . — Bei
dem Etat für das Bankwesen kommt der Reichsbankpräsideut
Koch auf die von dem Abg . Holtz ( Reichsp .) bei der zweiten
Lesung verlangte Gleichstellung de « LombardzinSfußeS für land¬
schaftliche Pfandbriefe mit dem Lombardziusfuß für Staatspapiere
zurück und betont , daß das Verhalten der Reichsbank an dem
Kursrückgang der landschaftlichen Kredilpapiete nicht schuld sei ; viel¬
mehr seien dabei die Gerüchte über bevorstehende Sotwerlirungen
tbätig gewesen . Wenn mau den landschaftlichen Pfandbriefen die
Gleichstellung mit den Staatsanleihen zugestehen wollte , so müßte
man dies auch vielen anderen ähnlichen Kreditpapieren einräumen ,
und die Lombardirmigen würden dann so zuuehmen , daß die
Reichsbank schließlich dadurch gefährdet werden könnte . — Die
Abgg . Holtz ( Reichsp .) und Gräf Arnim ( Reichsp .) bezeichnen es
als unbillig , daß den Landwirtheu ungünstigere Bedingungen
gestellt würden , als anderen Erwerbszweigen . — Reichsbank¬
präsident Koch erwidert , er wolle die Sicherheit der landschaftlichen
Kreditpapiere durchaus nicht bezweifeln , er warne nur vor den
Konsequenzen , die an « der gewünschten Gleichstellung der in Rede
stehenden Papiere hervorgehen könnten . — Abg . v . ffarborff
( Reichsp .) meint , er wisse , daß von dem Reichsbankpräsidenten
keine Hülfe für die Landwirthschasl zu erwarten sei ; auch die
Regierung habe für die Laudwirthschaft kein Herz . — Äbg . Meyer
( freif . Ser .) bemerkt , man möge nicht Maßnahmen verlangen , die
unter Umständen zu einer Krisis führen könnten ; die Reichsbauk
sei doch nicht dazu da , um Kredite in einem so weiten Umfang zu
geben . Der Etat für das Bankwesen sowie die übrigen Etatstheile
werden genehmigt . Damit ist die dritte Lesung des Reichshaushalts -
Etats erledigt , und dem Etat wird bei der schließlichen Gesammt -
abftimmnng die Zustimmung ertheilt . Endlich wird der Gesetz¬
entwurf bezüglich der Schuldentilgung auch in dritter Lesung
angenommen . — Nächste Sitzung : Donnerstag , 16 . April , 2 Uhr :
Zweite Berathung des Gesetzentwurfs übet die Bekämpfung des
unlauteren Wettbewerbs .

*
Die Reichstags - Kommission zur Votbetathnng der Anträge der'

Freisinnigen und Sozialdemokraten , betreffend Regelung des Vereins -
nnd VersammlungSrechtS , hat heute die erste Lesung beendet .

*
Die Reichstags - Kommission für da « bürgerliche Gesetz¬

buch berieth heute den 25 . Titel des zweiten Buches , der von den
unerlaubten Handlungen handelt . § 809 erhielt mit einem Zusatz -
antrag Cnny folgende Fassung : Wer eine Frauensperson durch
Anwendung hinterlistiger Kunstgriffe ober durch Mißbrauch eines
abhängigen Verhältnisse « zur Gestattung der außerehelichen Bei¬
wohnung verleitet , ist ihr zum Ersatz des daraus entstehenden
Schadens verpflichtet . § 810 erhielt folgende Fassung : Wer durch
eine Handlung in einer gegen die gute Sitte verstoßenden Weise
einem Anderen absichtlich Schaden zufügt , wird zum Ersatz des
Schadens verpflichtet . § 811 lautet : Wer im Zustande der Bewußt¬
losigkeit Schaden zufügt , ist Oeranthiortlid ), und § 812 : Wer das
7 . Lebensjahr noch nicht vollendet hat , ist für den von ihm zu -
gefügten Schaden nicht verantwortlich . Die beiden letzten Para¬
graphen blieben unverändert . Darauf vertagte sich die Kommifsion
bis zum 14 . April .

Deutsches Keich .

* Kof - und petsoual - Unchrichten . Den Abendblättern
zufolge wird der Kaiser am 10 . Mai zur Rehpürsche nach Primkenan
kommen und dort vielleicht mit der Kaiserin bei feinem Schwager
Herzog Ernst Günther von Schleswig - Holstein mehrere Tage ver¬
weilen . — Der General - Feldmarschall Graf Blumenthal ist
der „ Kreuz - Ztg .

"
zufolge seit einigen Tagen an einem Bronchial -

katarrh erkrankt .
* Kerti « , 25 . März . Wie die „ Nordd . Allg . Ztg . "

hört , ist dem Reichskanzler anläßlich des Trinkspruchs ,
welchen er bei dem Erinnerungsfest des Reichstags , am
21 . März , auf den Fürsten Bismarck ausgebracht hat , ein

Schreiben vom Fürsten Bismarck zugegangen , in welchem

dieser für die wohlwollende und ritterliche Kundgebung , durch
die Fürst Hohenlohe seiner bei jener Feier gedacht habe ,
seinem verbindlichsten Dank Ausdruck giebt . — Gegenüber
einer Meldung der „ Köln . Volks - Ztg .

" aus Berlin ,
worin gesagt wird , daß die jetzt eingelrctenen zahlreichen

Veränderungen in den höheren St in « »rti »Av »

stellen des Heeres auf eine neuerliche Vorschrift zurück¬

zuführen wären , wonach alle höheren Offiziere , welche bis

zu einem bestimmten Lebensalter kein RegiSients - , Brigade¬
oder Divisionskommando erhalten haben , verpflichtet find ,
ihren Abschied einzureichen , ist der „ Reichs - Anzeiger

"
zu der

Erklärung ermächtigt , daß die Nachricht durchaus auf Er¬

findung beruht . — Das „ Berl . Tagebl . " meldet aus Paris ,
daß die französische Regierung nunmehr ein Schreiben an
die deutsche Negierung gerichtet habe , in welchem sie Auf¬

klärung erbittet über die Einwände , welche Friedmann

gegen das Auslieferungsersuchen der deutschen Regierung
erhoben hat .

Ausland .
* Italien . „ Italia " versucht die Bedeutung der SchwMg -

teiten der Friedens Verhandlungen abzuschwächen tmb erfidrt ,
es hanble sich bloß um kleine Fragen . Von einer Kriegsentschädigung
fei niemals gesprochen worden .

* $ rnitkr < id | . Obwohl eine Havas -Note gestern versilberte ,
daß zwischen dem Minister des Aeußeren und dem Baron Moyren -
heim vollstes Einvernehmen herrsche , wollen die Meldungen üb ^t
eine Verstimmung des russischen Botschafters nicht verstummen . Dte
Hauptursache wäre , fo wird versichert , in Frankreich « allzuguten
Beziehungen zu Oesterreich zu suchen , dessen entschieden englifch -
freuudliche Haltung feit dem Umschwünge der Dinge in Bulgarien
batire und jetzt demonstrativ in die Erscheinung trete .

* Großbritannien . „ Daily Graphie
"

sagt : Wenn England
die Expedition gegen Dongola nicht unternommen hätte , so hätte

8rankreich
die Frage der Räumung Egypten « aufgeworfen , was bte

hre England « geschädigt und den europäischen Frieden gestört hätte .
* Afrika . Aus Pretoria wird telegraphirt , der Volksratb

habe dem Präsidenten Krüger die Genehmigung zu einer Reise nach
England verweigert , trotzdem ff rüget selbst den Wunsch ausgesprochen
hatte , diese Reise zu unternehmen . In der Umgegend von Pretoria
werden acht Fort « gebaut .

Aus Suuß und Lrbru .

* Ckorbrneft ?. Die am Freitag , den 27 . d . M ., statt¬
findende Chorbenefiz - Vorstellung „ Norma " unter Mitwirkung dlst
Grobherzoglichen ffainmerfängerin Frau Moran - Olden gewinnt
insofern noch an Interesse , als Fräulein Schacko vom Stadttheater
in Frankfurt a . M . die Partie der Adaliesa übernommen hat .
Fräulein Schacko , ein Mitglied der Frankfurter Oper , ist uns
schon durch frühere Gastspiele bekannt und hat fich auch durch
ihre reizende Stimme die größte Sympathie erworben . Unsere hie¬
sigen Kräfte , die Herren Krauß und Ruffeni werden den Servo
und den Orovist bekanntlich in künstlerischer Weise zur Geltung
bringen , und die kleineren Partieeu der Chlotilde und des Slaviu «
finden in Fräulein Manci und Herrn Nowack die würdigsten
Vertreter . Wir wünschen dem bewährten Chorperfonal den günstigsten
Erfolg .

* Franz Krthgr t « Eine überaus traurige Nachricht geht
uns zu , eine Nachricht , welche nicht nur in den Kreisen des Theater -

Publikums , sondern auch in der ganzen Stadt aufrichtige Trauer
bereiten wird : Franz Bethge , nufer hochbegabter Charakterspieler ,
eine der Hauptstützen des Königlichen Schauspiel - Ensembles , ist einer

tückischen Lungenentzündung erlegen . Mit ihm verliert die deutsche
Bühne , ob er auch seit langer Zeit seine vollendete Kunst
nur unserer hiesigen Bühne widmete , einen hervorragenden
Vertreter , ja man darf dreist behaupten , daß Bethge mit

zu den bedeutendsten Episodenspielern gehörte , die Deutsch¬
land hat . Ein verständiges Erfassen der Dichtung , eine boll -

enbete CharakterisirungSgobe , ein ausgezeichneter empfindnngs -

voller Humor , eine großartige Mimik , die Kunst , Maske zu machen ,
und eine außerordentlich reiche Nüancirungsfähigkeit sein .-« Spiel «
waren ihm eigen . Außer einigen anderen Rollen hat er in jüngster

Zeit noch den „ Sekretär Engelbert " in Cornelius Voß gespielt , und

diejenigen , die ihn in dieser kleinen Rolle sahen , Haden damit den

schönsten und wohl unvergänglichen Eindruck feiner eigent¬
lichsten Begabung gewonnen . Aber Franz Bethge war nicht
nur ein bedeutender Schauspieler , er war auch ein vortrefflicher
Violiu -Virtuose . Als Mensch , wie als Künstler , genoß der viel¬

seitige , anspruchslose und bescheidene Mann die größten Sympatdieen
und er hat wohl keinen Feind hinterlassen . Er war eben durch und

durch eine echte Künstlernatur , nicht nur in seinem Berns , sondern

auch im Leben , freudig empfänglich für alles Schöne und Gute ,
welches das Leben bietet . Für die hiesige König !. Bühne ist sein
Verlust umso schmerzlicher , da Bethge wohl schwerlich so leicht durch
einen Künstler ersetzt werden kann , der mit hoher Begabung und
künstlerischer Vielseitigkeit zugleich wie Bethge den größten Fleiß
theilt . Bethge war wohl die verwendbarste und am meisten beschäftigte
Kraft am König ! . Theater , dem er feit 1866 , also seit dreißig
Jahren , angehörte . Er hat kein hohes Alter erreicht . Am

schuldigen Kinder ein Glanbensgelübde ablegen , durch das ihnen der

Weg zur Vervollkomninmig , der Weg zur Weiterentwicklung , zur
Jnnenheiligung und zur Vervollkommnung ihrer Vorstellungen
verlegt wird . Wenn wir das Ich in uns selbst pflegen , dann
werden wir auch da « Glaubensleben unserer Nebenuienschen achten ,
dann wird es uns klar werden , daß eS nichtGläudige und

Ungläubige , daß es nur Andersgläubige giebt .
Die Pflanzstätte des Zusammeiigehörigkeits - Bewlißtsein « ist die

Schule , aber ander « aufgefafet als bisher . Heute sprechen wir

zwar auch schon von einer Volksschule , aber nur ein Theil unseres
Volkes ist darin vertreten . Eine Einheitsschule müßte geschaffen
werden , in der die Kinder ohne Rücksicht ans Stellung und Glauben der
Eltern zu vereinigen wären . ( Knaben und Mädchen bilden eine Klaffe .)

Die vielen Millionen , die da frei würden , wenn wir einen all¬

gemeinen Frieden hätten , könnten sehr gut für Unterrichtszwecke
verwendet werden . Die große Summe geistiger Kraft , die unser
heutiger kriegerffcher Zustand erfordert , würde auch für die Volks -

erziehung verwendbar fein .
Wir kommen immer wieder zurück ans die Jnnett -Vorberestung .

Wir müssen uns in den Gedanken bineinleben , daß der Mensch gut
ist , gut sein will , gnt fein kann . Unter ganzes bisherige « Leben
baut sich auf auf dem Befehl . Mau sollte aber au Stelle de « : „ Du

sollst ! " ein : „ Du darfst ! " fegen . Nicht : „ Du sollst Vater und
Mutter ehren !"

, sondern , ich will Vater und Mutter ehren , weil
mein inwendiger Mensch es so verlangt . Nicht : „ Du sollst nicht
tobten !"

, sondern , ich kamt nicht lobten . Nicht : „ Du sollst nicht
ehebrechen ! "

, sondern unsere Vorstellungen von Gefitttiug und Sitt¬

lichkeit werden so ernste , so heilige werden , daß der Begriff Ehebruch
au « unseren Gedanken verschwindet . Es wird auch nicht mehr heißen :

„Du sollst nicht tobten 1* sondern : „ Ich habe Lust an Gottes Gesetz !"

Wir spreche » schon lange von Erziehung . Die Eltern , die

Lehrer nennen sich Erzieher , wir haben Erziehungsanstalten . Aber
was wir bis beute Erziehung nannten , war vielfach nur Gewöhnung ,
Dressur , Zwang . Zu dem Begriff Erziehung gehört die innere

Bereitwilligkeit . Erziehung ist also ohne die Parenthese Selbst -

erziehung nicht denkbar . Das schließt aber nicht aus , daß wir mit
unterer Erziehung bet unseren ganz kleinen Kindern beginnen . Auch
die Erwachsenen müssen sich unausgesetzt erziehen . Jeder im Volke

ist auch der berechtigte , der verpflichtete Erzieher Anderer , nicht nur

derer , die ihm untergeordnet sind , überall , wo nöthig , muß die
Erziehung Platz greifen , und oft ist die Erziehung „ nach Oben " das
Allernothwendigste . Alles muß durch die Erziehung erreicht werden .
Wie in der Natur Kräfte vorhanden sind , deren wir uns aber
jetzt erst bemächtigen ( Elektrieität , Röntgen - Strahlen ), so leben auch
Kräfte in der GeisteSeutwickelung des Menschen , die wir bisher noch
nicht in unseren Dienst gestellt haben : die Gewalt de « Guten , die
Kraft der Erziehung und die Macht des Beispiels . Wenn wir die
Erziehung als die Vervollkommnung de « Menschen betrachten , wird
die Erziehung an Stelle der Strafe treten . So erzogene Menschen
werden auch des Zwangs entbehren können , werden für Zustände
heranreifen , die nicht auf Schritt und Tritt dem Menschen vor -
fchreideu , was er thnn soll , und die ihm alles Mögliche verbieten ,
was er nicht tbun darf . Nicht ein Zustand ohne Ordnung , aber
ein Zustand ohne Beherrschtsein , ein Zustand ohne zu leiden unter
dem Gesetz , ein Zustand der höheren Ordnung .

Wir müssen uns den Begriff Ordnung überhaupt klar
machen , wir müssen verstehen lernen , daß Alle « Entwicklung ist und
daß der Gott der Ordnung nicht ein Gott des Stillstand « , sondern
der unausgesetzten Wandlung und Vervollkommnung ist . Ordnungs -
Menschen sind die , die sich in den Dienst dieses heiligen Entwick¬
lungsgesetzes stellen , die aber , die sich der Entwicklung in
den Weg stellen , die da ein Hinderniß sind für die Ver -
DoUfouumuing unserer Zustande , da « sind die Feinde der .erstrebten
Gottesordnnug . Unter dem Gesichtspunkt , daßOrdnnng
nichts Anderes als SßetDoHfommunng ist , dürfen
wir getrost an ben Wandel des Bestehenden heran¬
treten . Wir brauchen nicht zurückzuschrecken vor dem Gedanken ,
daß wir an der Verfassung alles Das ändern müssen , was unserer
gereiften Erkeimtniß nicht mehr entspricht . Wir brauchen nicht mehr
vor dem Gedanken zurückzuschrecken , daß wir da « sogenannte Recht
umroanbdn müffen . Man spricht von einem geschichtlich ge¬
worbenen Recht , aber weil bas Recht geworden ist ,
kann es auch weiter werden , kann anders , kann wieder
werben . Orbnung ist es , wenn wir die Rechtsbegriffe von
heute neu prüfen , wenn wir den Begriff vom Bodenrecht
neu prüfen , wenn wir uns fragen , ob denn bet Einzelne Eigen -
thümer von Grnnb und Boden fein kann . Grund und Boden ist
der Menschheit zu ihrer Ernährung vom Schöpfer gegeben . Kein

Mensch kann Grund und Boden schaffen , folglich kann kein Mensch
Eigenthümer von Grund und Boden fein . Der deutsche Grund
und Boden gehört von Rechts wegen , von Gottes wegen dem deutschen
Volke . Wir können auch sagen , der deutsche Grund und Boden muß
wieder zurückgeführt werden in das Eigenlhnm de « Volke « , dem
er früher gehörte . Die Ausgestaltung diese « Gedankens hat
gar nichts Schlimmes au sich . Wir klagen , daß so vielen
unserer Volksgenossen da « Vaterlandsgefühl , das HeimathS-
bewußtsein verloren gegangen ist . Wir bedenken aber nicht , daß
ihnen das Eigenthumsrecht am vaterländischen Grund und Boden
genommen ist . Geben wir Jedem im Volke das Bewußtsein zurück ,
daß er , wenn auch zunächst nur ideeller Miteigenthürner ist an bet
Scholle . An beit Gedanken , daß das Volk Eigenthümer seines
Landes , hängen sich unendlich viele Werthe für unser Innenleben .
Nicht Alle , aber doch Viele unter uns werden danach
streben , dieses ihr Eigenthumsrecht nun auch zu verwirk¬
lichen . Sie werden , wenn sie ein Stück Land besitzen ,
dasselbe bebauen und ihm die Früchte zur Ernährung entnehmen .
Hier kommen wir zu dem Punkt Jnnen - Kolonisation . Die
Verwerthung der weiten Flächen nuferes Vaterlandes , die heute
noch unverwerthet find , könnte Platz greifen . Aber auch , beim bet
Friedensgedanke ragt in bie Frage hinein , die Bebauung her
Milttär - Uebungs - und - Schießplätze würde erfolgen . Wir müssen
zur Spatcn - Kültur zurückkehren , ein Wort , das in den Begriff
Äolksemähtung eingreift , ein Wort , das die Idee von einet
möglichen Ueberbölterung niederfchlagen Hilst . Zurück zur
Natur ! Dadurch entstehen natürliche Umgangsformeii , natürliche
Empfindungen , natürliches Denken , natürliche ( gesunde , vernünftige )
Lebensweise , und das ist die hohe Bedeutung des Gedanken « : „ Da «
Land gehört uns !“ Neben der Neuprüfung de « Recht « , nicht nur
diese « Rechts,sondern vieler , aller heutiger Rechtsbegriffe , ent¬
steht und vervollkommnet sich ein gerechtere « Empfinden . Eine voll¬
kommenere Gerechtigkeit soll in uns Platz greifen . Wir müssen uns zu
einem feineren Gerechtigkeitsgefühl erziehen . Wir werden uns klar
werden , daß witJedem im Volke da « menschenwürdige Dasein zu gönnen ,
zu gewährleisten haben . Diese « vervollkommnete Gerechtigkeitsgefühl
soll nicht die Unzufriedenheit ober Begehrlichkeit in unseren
Mitmenschen erwecken , e« soll in uns selbst da « Pflichtbewusstsein
anregen , daß wir zu thun haben , daß wir nicht abtpartt # dürfen ,
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Dezember 1840 zu Berlin geboren , wurde er an der ging »

- jffnbetnie ausgebildet , wo er auch den Grund zu seiner Ausbildung
i gß Violin - Virtuose legte . Zunächst im Urania -Theater in Berlin

I jtiüg , war er später engagirt in Görlitz , Breslau , Posen , Würzburg

gxd Stettin . Als Gast trat et u . A . auf in Luzern , Frankfurt a . M .
i Mrzburg , Heidelberg , Cobleuz rc . Seit 66 gehört er , wie gesagt ,

hes hiestgen Theater an . Von seinen Hauptrollen nennen wir

mir : Jago , Muley Hassan , Marinelli und Antonio ( in „Tasso " ) .

gtine glänzendste Leistung war aber zweifellos sein „ Dorsrichter

| Maui
" im Zerbrochenen Krug , eine Leistung voll sprühenden

; gebens , zündender Satire und Komik und feinster Charaktcrzeichnung .

Fxanz Bcthgc wird in der Geschichte unseres Theaters unvergessen

Reiben . Möge er in Frieden ruhen .

K » s Stadt und Land

'
Fürsten v . Bismarck wird , mit Rücksicht auf die Charwoche , durch
em einfaches Abendessen in den Räumen der hiesigen Kasino -

Wiesbaden , 25 . März .
— Persona » - Nachricht . Der Chaussee - Aufseher Georg

Weih zu Langenschwalbach erhielt das Allgemeine Ehrenzeichen .
F — Kiomarcko Geburtstag . Der 81 . Geburtstag des

Gesellschaft gefeiert werden . Die Feier soll am Dienstag , den
Sl . März , und nicht am 1 . April stattfinden , damit sich dieselbe nicht
tzjz zum Gründonucrstagc ausdehnen kann .
v — Rrstdrnr - Tsteater . Ans dem Bürean des Residenz -

xheaterS wird uns geschrieben : Der heutige » , zum Benefiz für die

verdiente Kasfirerin des Residenz - Theaters , Fräulein Klara Kropp ,
kßaUfindeuden Erstaufführung des Moserscheu Lustspiels „ Der

Lebemann
" folgt morgen , Donnerstag , -ine Wiederholung des

lustigen Schwankes „ Die Dragoner
"

, oem auch diesmal wieder
die einaktige Operette „ Fortunios Lied " vorausgeht . Die nächste
Ausführung der so überaus beifällig aufgenommenen Jacoby -

Triebelschen Operette „ D er Du k a ten p r inz
" kanu erst übermorgen ,

Freitag , stattfinden , da einem der Hauptdarsteller , Herrn Koßwitz ,
schon vor längerer Zeit ein Urlaub zu Gastspielzwecken bewilligt worden
trat , von dem er erst Donnerstag Abend znrückkehrt .
k — Konfirmirt werden am nächste » ( Palm -) Sountag , Vor -

imittags 10 Uhr , in der Bergkirche durch Herrn Pfarrer Veeseumeyer
88 Knaben und 78 Mädchen , ferner am Sonntag nach Ostern im

-Hauptgottesdienst der Marktkirche durch Herrn Pfarrer Ziemendorff
>80 Knaben und 34 Mädchen .

— Deutsche Hüte . Der Verband deutscher Haarhut -

sobrikauten ist von einem glücklichen Gedanken geleitet worden , als
er seine Fabrikate durch eine besondere Marke , die Saturn -Marke ,
kenntlich zu mache » beschloß . Es kann sich jetzt Jeder selbst davon
überzeugen , wie gänzlich grundlos die frühere Vorliebe unserer
eleganten Herrenwelt für ausländische , inionderheit englische und
Wiener Hute gewesen ist . Das deutsche Fabrikat mit der Saturn -
Marke bietet in Bezug auf Leichtigkeit und Dauerhaftigkeit Vorzüge ,
welche auf die anerkannt vortreffliche FabrikationLmethodc der
großen deutschen Fabriken zurückzuführcn sind . Ueberdics zahlt
das deutsche Publikum für die vorzüglichen Hüte mit Saturn -

sMarke keine Phantasiepreise und hat als Hauptsachedieberuhigende
Gewißheit , daß das dafür bezahlte Geld im Lande bleibt , statt
wie früher als deutscher Tribut in die Taschen ausländischer
Fabrikanten zu fließen !

— Keinen Verletzungen erlegen ist in verflossener Nacht
Herr Kaufmann und Stadtrath Ph . St a ulin von Biebrich , welcher ,
Vie berichtet , vor wenigen Tagen bei dem Zusammenbruch eines

'
Baugerüstes in der Turnhalle zu Biebrich verunglückt war . Herr
Stamm erlitt mehrere schwere Verletzungen , Knochenbrüche , eine
Blasenzerreißung und Hautabschürfungen und war wegen einer
Operation in das hiesige St . Josefs -Hospital verbracht
worden , dort ist er in der verflossenen Nacht nm 2 ' /, Uhr ge¬
storben . Der Verstorbene stand bei seinen Mitbürgern in Biebrich
in hohem Ansehen und war besonders auch in KriegervereinSkreisen
bekannt und beliebt . Gelegentlich des Delegirtentages des Nassauischen
Kriegerverbands hatte noch der Vorsitzende , Herr Rechtsanwalt

: :
Lojanowski , dem tiefen Bedauern über das Herrn Stamm zugestotzene
Unglück Ausdruck gegeben .

— Immobilien - Versteigerung . Bei der heutigen Ver -
: Lfteigerung der den Erben und der Ehefrau des verstorbenen Wilhelm

, Diehl gehörigen Hofraithe Dotzheimerstraße 58 , taxirtzu48,000Mk .,
: flrate Herr Landmann Philipp Birk von Hausen ü . A . mit

| 86,1OO Mk . das Höchstgebot ein .
— Ausgestellt find im Schaufenster der Bangerschen

^ Kunsthandlung ( Taunusstraße 2 ) aus einige Tage drei neue
- iStillleben der einheimischen Malerin Frl . M . Arndt .

— Kesttzmechsel . Das Hotel zum „ Englischen Hof " am
i . Kranzplatz ist für die Summe von 600,000 Mk . an Herrn R . Kolb ,

seitherigen Direktor des „ Hotels Hohenzollern
"

, verkauft worden .
? — Kleine Notizen . Der „ Evangelische Kirchengesang - Verein "

] Veranstaltet am Charfreitag - Abend , um 8 Uhr , in der Marktkirche
i efein drittes Konzert .

M - Wiesbaden,25 . März . DaS „ Militär - Wochenblatt "

meldet : Frhr . v . Massenbach , Sek .-Lt . von der Res . des Nass .
UFeldart . - RegtS . Nr . 27 ( Köln ) , zum Pr .- Lt ., Doctsch , Pr .-Lt .

don der Inf . 1 . Aufgebots des Landw . - Bezirks Wiesbaden ,
iizum Hauptm ., Henrici , Sek . - Lt . von der Inf . 1 . Auf¬

gebots desselben Landw .- BezirkS , v . Beckerath , Sek .-Lt . von der
Feldart . 1 . Aufgebots desselben Landw .- Bezirks , — zu Pr .-LtS . ,
Hage mann , Pr .-Lt . von der Inf . 1 . Aufgebots des Landw .-

Bezirks Limburg a . L . , Schlosser , Pr .-Lt . von der Res . des Füs .-

Rcgts . v . Gersdorff ( Hess .) Nr . 80 , ( Limburg a . L .) — zu Haupt¬
leuten , Schmitz , Sek .- Lt . von der Res . des Nass . Feldart .- Rgts .
Nr . 27 ( Mainz ),zumPr .- Lt ., M aßenez , Vicewachtm . vomLandw .-

Bezirk Wiesdade » , zum Sek .-Lt . der Res . des Hess . Train - Bats .
Nr . 11 , — befördert . — Schulte , Hauptm . von der Inf . 1 . Auf¬
gebots des Landw .- Bezirks Wiesbaden , diesem mit seiner bisherigen
Uniform , Fresenius , Pr .-Lt . von der Fußart . 2 . Aufgebots des
Landw .- Bezirks Wiesbaden , — der Abschied bewilligt .

— Kierstadt , 25 . März . Aus Veranlassung des „ 13 . land -

wirthschaftlichen Bezirks - Vereins " findet am Samstag , den 4 . April
I. I ., Abends 7 ' / , Uhr , in dem Gasthaus „ Zum Rebenstock " dahier
eine Versammlung statt , in welcher Herr Wanderlehrer Müller
einen Vortrag halten wird über den „ Zwischenfruchtbau

"
. Mit¬

glieder des Vereins und Freunde desselben sind eingeladen .
* Eaub a . Uh » 24 . März . Als heute frühlder Franksurter

Persouenzug in die diesige Station einfuhr , wurde eine Frauens¬
person überfahren und gelobtet .

* Mai » ?, 24 . März . Heute Nachmittag stürzte sich im
Garteuield eine verbeirathete Frau zum Dachstockwerk ihrer
Wohunug hinaus ; tödtlich verletzt wurde die Unglückliche nach dem
Hospital verbracht . Motiv : Schwermuth .

Gerichtssaal .

— Wiesbaden , 25 . März . In der heutigen letzten
Sch w nr g erich tssitz » li g erschienen der Schlossergeselle Alwin
Trüb von hier , der Schuhmachergeselle Emil Friedrichs und
der Schuhmachergeselle Philipp Loch von Mainz unter der Be¬

schuldigung des M ü » zver b r ech ens aus der Anklagebank . Als

öffentlicher Ankläger fuugirt Herr Erster Staatsanwalt Meyer ,
als Veriheidiger der Angeklagten Herr Rechtsanwalt Dr . Bergas .
Trüb ist am 22 . September 1851 in Küßnacht in der Schweiz
geboren , wegen Diebstahls und Betrugs häufig _ vorbestraft ,
feit 16 . Januar vorige » Jahres in Untersuchungshaft ,
Friedrichs ist am 21 . Mai 1869 in Lehrte geboren , wegen
MünzverbrechenS mit 1 Jahr 6 M onalen Gefängniß
vorbestraft , Loch ist am 31 . Juli 1871 in Groß - Gerau
geboren, wegen Urkuudeufälschung und Betrugs Dorbeitraft .
Nach dem EröffmingSbeschlnß werden beschuldigt : Trüb und

Friedrichs im Januar d . I . in Wiesbaden gemeinschastlich
inländisches Metallgeld nachgemacht zu Haben , um es als echtes zu
gebrauchen ober sonst in den Verkehr zu bringen , Loch in Mainz
nachgemachtes Geld sich verschafft und in Verkehr gebracht zu haben .
Die Verhandlung wirb , wie dies bei derartigen Anklagen üblich ist ,
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit geführt .

Kehte Nachrichten
f Lontinental » Telegraphen « E Ân pagutr .

Kerlin , 25 . März . Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung "

theilt mit , daß die jüngsten Verhaudlungen über den Entwurf des

neuen Handelsgesetzbuchs sich im besten Einvernehmen

zwischen den Vertretern der Laiidwirthschafl und den Mitgliedern

des Reichsjustizamtes vollzogen . Die laiidwirthschastlichen Sach¬

verständigen erkannten ebenso unbefangen und vorurtheilsfrei die

Vorzüge des Entwurfes an , wie auf der anderen Seite ihre Wünsche

bereitwilliger Aufnahme und Würdigung begegneten . — Der „ National -

Zeitung
"

zufolge ist das aus London nach hier gemeldete Gerücht

von dem Rücktritt des Direktors des deutschen KolonialamtS

Dr . Kayser durchaus unbegründet .
Berlin , 25 . März . Das „ Berl . Tageblatt " schreibt : Wie

Dcriautct , werben binnen Kurzem bie Verhandlungen zwischen bet
deutschen und französischen Regierung wegen Abschlusses neuer
Handels - und Schiffahrtsverträge mit Diabagascar eröffnet werden .
Die Verhanbliingen , die gleichzeitig anch mit anderen Mächten ein¬
geleitet werden , dürften noch durch Herrn Herbetie geführt werden .
Bekanntlich sind die bisher zwischen Mabagascar und anderen
Staaten geltenden Haubelsveiträge durch bie Annexion Mabagascars
burch Frankreich , welches damit in allen äußeren Angelegenheiten
Mabagascars volle Sonverainität gewonnen hat , ungültig getoorben .
Ihre formelle Annulliruug durch bie französische Regierung steht
bevor . — Von gut unterrichteter Seite erfahren wir bazu , baß bie
Sache augenblicklich hier amtlich noch nicht anhängig z» sein scheint .
Ma » erwartet hier jeboch , baß , wie oben angedeutet , eine etwaige
Initiative van Frankreich ausgehen bürste .

Landon , 25 . März . Wieden „ Times " aus Siitgapare
von gestern gemeldet wird , seien Privatnachrichten zufolge die

muh a m m edaui scheu A n fstä n d ischen in China noch

nicht bewältigt . Dieselben würben balb aus ihren Winter¬

quartieren aufbrechen . Der Gouverneur von Chentabun erbat ,
um bie chinesischen Meuterer zu unterdrücken , von den

Franzosen Hülfe . Die Frauzosen seien dieser Bitte sofort nach -

gekollimen . — Aus Athen wird den „ Times " von gestern ge¬
meldet : Unter der christlichen Bevölkerung von Cauea , die bei den

jüngsten von den Türken verübten Gewaltthätigkeiten die Läden

geschlossen hielt , herrscht große Errcgiing . Die Türken sollen , wie

verlautet , seit der Ankunft Turkhan Paschas große Neigung z»

Angriffen zeigen .
Genua , 25 . März . Das deutsche Kaiserpaar fuhr nach

seinem Eintreffen Hierselbst Abends 71/ » Uhr an Bord der Kaiser -

Yacht nach Neapel weiter . Die im Hafen liegenden Schiffe waren

festlich geschmückt . Bei der Ausfahrt aus dem Hafen rief der Kaiser
von der Kommandobrücke aus dem Volke ein „Viva il re “ entgegen ,
die Menge antwortete begeistert mit einem „Viva imperadore .

Petersburg , 25 . März . Die Kaiserin - Mutter ist mit dem
Großfürsten Michael und der Großfürstin Olga nach Sud -
srankreich zum Thronfolger abgereist . — Der diplomatische Agent
Tscharykow ist nach Sofia abgereift . — In Gegenwart des Großfürsten
Wladimir sand gestern eine Verladung von Truppen in Eisenbahn¬
wagen , wie für den Fall einer Mobilmachung , statt . Es wurden
880 Mann , 18 Fahrzeuge und 24 Pferde in 23 Minuten ohne
Ladebrücke verladen .

Washington , 25 . März . Repräsentantenhaus . Das Haus
hielt feinen eigenen Beschlußantrag bezüglich Cubas aufrecht ;
infolgedessen wurde eine neue Konferenz der Delegirten des
Repräsentantenhanfes und des Senats abgehalten , die jedoch
refnltatlos verlies und sich auf morgen vertagte .

Depcichenbüreau Herold .
Kerlin , 25 . Märx Der „ Lokal - Anzeiger " meldet an » Wien :

Die Mächte des Dreibunds haben beschlossen , nachdem der Sultan
dem Fürsten Ferdinand den Titel „ Königliche Hoheit "

verliehen hat , ihm denselben ebenfalls zu gewähren . — AuS
Hamburg wird dem „ Vorwärts " telegraphirt : Wegen Unter¬
schlagung von 20,000 Mk . Amtsgelbern tourbe gestern plötzlich ber
Registrator ber Aufsichtsbehörde für Stanbesämter , Karl Anton
Powell , verhaftet . Es ist dies derselbe Herr , der vor drei
Jahren seinen Vorgesetzten wegen MajestätSbeleidiguug benunzirt
hatte . — Ein großes Schadenfeuer hat gestern Abend das
Grilndstück Köpenickerstraße 184 heimgesucht , auf welchem sich zahl¬
reiche Fabrikbetriebe befinben . Eine Accumnlatoren -Fabrik und eine
Watte - Fabrik siud von dem Brande schwer betroffen worden . —
Das Befinden des General - FeldmarschallS Grafen Älumenthal hat
sich gebessert . — Zu dem Besuch Kaiser Wilhelms in Wien und zu
ben hieran geknüpften Kombinationen Wiener Blätter sagt die

„ Nat .- Ztg ." , es liege keine Veranlassung zu neuen politischen Ab¬
machungen vor .

Wien , 25 . März . Wie verlautet , hat Rußland seinen
Kairenser Konimiffar beauftragt , gegen die englischen For¬
derungen zu stimmen .

Krest , 25 . März . Wie hier verlautet , wird deuinächst zwischen
hier und New - Uork eine direkte Schiffahrtslinie
eingerichtet werde » , und zwar soll der Verkehr einer deutschen
Gesellschaft anvertraut werden . Die Schiffe werden von Hamburger
Kapitalisten in Stettin und Belfast in Auftrag gegeben werden .
Die chauvinistische Presse protestirt energisch gegen das Eindringen
der Deutschen in Frankreich .

Paris , 25 . März . Wie bet „ Jntransigeant
" meldet , hat die

Ueberwachung des Cornelius Herz im Tankerville - Hotel
in England während 3 Jahren 20,000 FrcS . gekostet . — „ Autoritö "

schreibt : Wenn wir uns nicht irren , wird diese Woche nicht ohne
Minister - Krisis zu Ende gehen , denn das Kabinett hat sich
durch bie Verquickung mit ben Kollektivisten vollständig kom -
promittirt , die Diplomatie Bourgeois

' würde an der Anti¬
pathie der öffentlichen Meinung scheitern . — Bei ver¬
schiedenen Personen fanden Haussuchungen statt , wie es heißt ,
nach verschwundenen Äankbüchern . Es soll sich um große Unter¬
schlagungen handeln . — „ Eclair " und „ Statin " sagen , daß ,
wenn bie Sozialbemokraten es barauf abgesehen hätten , bas Kabinett
Bourgeois zu stürzen , sie sich nicht anders benehmen könnten , als
jetzt . Sie kompromittirten Bourgeois und seine Kollegen fort¬
während , indem sie die gemäßigten Republikaner systematisch am
Sprechen verhinderten .

London , 25 . März . Der italienische Botschafter , welcher heute
nach Rom reifte , fonferirte mit dem französischen Botschafter und
darauf mit Salisbury über die egyptische Angelegenheit .
Frankreich soll sich bisher weder geweigert , den Angriff des Fonds
zu bewilligen , noch erklärt haben , daß es hierzu die Einfttmmigkeit
ber Mächte verlange . Man hofft , Frankreich werde bie Zustimmung
ertheilen . — Die Königin wird ben Hochzeitsfeierlichkeiten im
Koburger Schlöffe nicht beiwohnen , weil dieses nicht genügende
Räumlichkeiten besitzt und ihre Anwesenheit daselbst zu viele Umstände
machen würde . — Der Kreuzer I . Klasse „ St . Georg " war bereits
dazu bestimmt , dem Präsidenten Krüger entgegen zu fahren
und ihn auf hoher See an Bord zu nehmen , falls ber Präsident
doch nach London kommen sollte .

Geldmarkt .
Coursbericht ber Frankfurter Börse vom 25 . März ,

Mittags 12V » Uhr . Crebit - Actien 316V », Disconto -Commandit -
Antheile 210 ex . Divib ., Italiener 82 .60 , StaatSbahn -Actien 303 % ,
Lombarden 84 ‘/s , Gottharbbahn - Actie » 172 .20 , Central -
bahn 130 .50 — 80 , Norbostbahn 130 .80 — 131 , Unionbahii 91 .40 ,
Lanrahütte - Aetie » 152 .90 , Gelsenkirchener Bergwerks - Aknen — ,
Bochumer 154 .10 , Harpen er 151 .50 , 3 - proceutige Mexikaner
— .— , 6 -procentiae Mexikaner 93 .10 , 4 -procentige Ungarn — ,
Berl . Handels - Gesells . 153 .60 , Jtal . Mittelmeer — .— , Banqne
Ottomane — , Hessische LudwigSbahn — .— , Darmstädter Bank
— , Dresdener Bank 154 .— , Jtal . Meridionaux — , Deutsche
Bank — .— . Tendenz : fest .

Die heutige Abend - Ausgabe umfaßt 8 Seite » .

bis Dieses oder Jenes uns abverlangt , abgetrotzt wird . Dieses
dervollkommnete Gerechtigkeitsgefühl fordert nicht etwa eine thörichte ,'
eilen Gesetzen der Natur widersprechende Gleichheit , sogar das Wort
Ausgleich darf nur mit Einschränkung benutzt werden , aber die
sonnenlosen Tiefen im Volke müssen perschwinden . Noth , Armuth
find kein Erforderniß für unser Christenleben . Das Gerechtigkeits¬
gefühl wird uns lehren , daß der Jntereffenkampf aufhören muß ,
toirb zeigen , baß wir gemeinsam zu leben unb zu arbeiten haben . Wir

Arechen von einem Recht auf Arbeit , richtiger sprechen wir
;don einem Recht auf Lebemöglichkeit , mit bem Jeder unter uns

Soren . Dieses Recht verpflichtet uns , nach einem Volkswirthschasts -
ftem zu suchen , das eben Jedem die Lebemöglichkeit sichert und doch

Rebern das Selbstbestimmungsrecht wahrt . ( Schluß folgt .)

Königliche Schauspiele .

| L Dienstag , den 24 . März , zum ersten Male : „ Eomtrsse
Duckerl " . Lustspiel in 3 Akten von Franz v . Schönthan und

1 Manz Koppel - Ellfeld .
■, Daß , wie auf dem sozialen Gebiete , so auch auf dem drama -

i Achen eine neue , stärkere Strömung » ach langer Stagnation sich
| teuer mehr bemerkbar macht , das konnte man in den letzten Jahren
i echt beobachten . Das Drama fängt an , sich mehr ben Bedürfnissen

| tt Zeit anzupafsen , und — freilich oft täppisch genug — greifen
' fagere Dichter Hinein ins volle , moderne Menschenleben , es packend

1 t8 nicht immer interessant ist , aber doch ehrlich bemüht , die

tematische Produktion in die rechten Wege zu lenken . Lebhaft
beunruhigt fühlt sich von dieser heilsamen Gährnng das Heer der

; tamatischen Mätzchenmacher und Unterhaltungspocten . Sie fühlen

| willkürlich , daß es ihnen an den Kragen geht , und machen deshalb
& tollsten Sprünge , sich zu retten . Manche wollen nun auf einmal

'
i tust genommen werden , andere suchen nach neuen Reizmitteln , und
■ » hat man denn das historische Genrebild neu entdeckt , um Wirkung

। thun . Madame „ SanS - Geue "
fängt au . Schule zu machen . Neulich

kst w rde uns im „ Residenz -Theater " ein Stück von Lee geboten ,
| » uns das vormärzliche Berlin zeigte , das Berlin mit drei Dutzend

Droschke » , unb jetzt komme » bie Herren Franz v . Schönthan und

Koppel - Ellfeld und geben uns ein Stückchen Karlsbad aus

der Zeit , da dieses Weltbad noch keine Straßenbeleuchtung
hatte . Ja , sie führen sogar , um der Sache außer dem kultur¬

historischen Reiz auch einen litterarhistorischen zu verleihen , den alten

Geheimrath Goethe als idufiren Badegast auf . Freilich geschieht das

nur hinter den Conlissen , aber der Olympier aus Weimar thut

doch seine Wirkung , ebenso wie ber neue Tric , einen furchtbaren
Zngwinb aus ber Bühne herzustellen , ber Gardinen unb Vorhänge

flattern macht unb einen alten Rheumatiker von russischem General

zur Verzweiflung bringt . Auch bas echte , gemüthliche „ Weanerjch " -
das die Hanptmitwirkenben ans der guten Gesellschaft verzopsen -

hat seine Reize , und wem , man dann noch ein mit liebevollem Ver -

ständniß für die Zeit , als ber Großvater bie Großniutter nahm ,
zusammeugebrachtes Interieur mit seinen Empiremöbeln unb seinem
wimmernbcn Spinett , ein Interieur , in bas bie warme leuchtenbe Sonne

hineinfiel , aufführt , dann hätte man alle Dinge unb Umstänbe
genannt , welche biefent Lustspiel hauptsächlich auf die Beine halfen .
Denn über beit dramatischen Gehalt unb über die Handlung läßt sich
eigentlich nichts berichten , ba von beiden sozusagen gar nichts zu
bemerken war . Neue Charaktere , neue Situationen , neue Gedanken ,
nichts , aber auch gor nichts davon . „ Alles schon dagewesen

"
, sagt

Ben Akiba , und auch besser dagewesen . Daß der Bade - Jnspektions -

Kommiffar Miitersteig sein Cousinchen erhält und der Schwere -

nöther , ber russische Offizier Horst v . Neuhoff , nach einigen
Neckereien die reizende Wittwe Gräfin Trachau , die allerliebste

Comteß Guckeri mit ihren sonnigen Augen , nachdem sie seinem
rheumatischen Onkel , einem russischen General , zum zweiten Mal
einen Korb gegeben hat , das geht Alles so glatt von Statten , wie

es die Betheiligten nur immer wünschen mögen ; auch schnell genug
finden sich die verliebten Paare . Sie sind sich am Schluß des zweiten
Sitte » bereits dermaßen einig , daß der dritte Akt eigentlich

nur ein überflüssiges Anhängsel bildet . Aber man ließ ihn
sich doch gern gefallen . Die nette , saubere Art der dramatischen
Arbeit , die Lichter unb wirksamen „ Druckser "

, mit beiten die Autoren

ihr harmloses Werk ansstatteten , und das ganze Milieu schufen eben
ein rechtes Behagen . Man amüsirte sich, amüfirte sich sogar köstlich ,
und lachte und lachte , wie man bei guter Stimmung wohl übereine

Fliege lachen kann , die irgend etwas Närrisches thnt . Man wußte eigent¬
lich nicht , warum man so vergnügt war , vielleicht deshalb , weil man sich
sagen durfte : „ Ach , was find wir doch für gute Menschen , daß wir

» ns noch über eine solche Harmlosigkeit ergötzen können !"
Freilich ,

unsere Künstler thaten aber auch , in Verbindung mit einer sorg¬
fältigen Regie , Alles , um das Stück mundgerecht zu machen , das
Stück , dessen Erfolg fast lediglich auf ber dekorativen und kostüm -

lichen Einrichtung unb in ber glänzenben mimischen Darstellung
beruhte . Vor Allem hatte Frl . Scholz als Comteß Guckerl einen
ihrer glücklichsten Tage . Das war Alles liebenswürdige Anmnth
unb sprühraoer llebermuth , unb wenn ihr Anbeter , der von Herrn
Rodins flott verkörperte Rittmeister v . Nenhoff , vielleicht gedacht
hat : „ sie ist zum Aiibeißen "

, dann hat er zweifellos recht gehabt .
Auch Frl . Lüttgens als Hofrathstochter Cilli war aller¬
liebst , und Herrn Neri mann als Badekommiffar war für
sein angemessenes Spiel Cillis junge , naive ErstlingSliebe
wohl zu gönnen . In seinem eigensten Fahrwaffer schien
Herr Rose in der komischen Rolle des natürlich auch in
österreichischem Dialekt machenden hofräthlichen Pantoffelhelden
v . Mittersteig . Frl . Ulrich ( Hofräthin ) , Frau Possin - LipSki
( Kammerjnngfer ) , Herr Schreiner ( General ) und Herr Greve

( Diener ) sind auch noch mit Anerkennung zu nennen . Das Ensemble
hat gezeigt , was es zu leisten vermag ; ber starke Erfolg , den

„ Comteffe . Guckerl " erzielte , ist , wie gesagt , in allererster Linie dem

Theater mit seinen technischen Mitteln und den Darstellern zu ver¬
danken . Die niedliche Comteß dürste für einige Zeit das Repertoire
beherrsche » . Bob . v . B .
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will ,
F202Herrn Johannes Hegar ( 2 . Violoncell ) . bei

Cesar Franck .

bei

Modes

Den Empfang der neuesten Pariser Modelle
9

Heinrich euss ,

Buchhandlung ,
/

1)

»

71/« D

Tafel - Mastgeflügel .« $ >

liefert Alles franco
M . Müller , Buczacz ( Oesterreick ) .

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

M

L . van Beethoven .

Franz Schubert

41/2

2

C . Röthrrdt ; Beide m Wiesbaden .
ICH.

Mittel - u . Oberklasse

( No . 28 - 44 ) .

Anfänger - u . Mittel¬

klasse ( No . 45 — 103 ) .
Oberklasse (No . 104

bis 112 ) .

Programm ,

1 . Streichquartett in D - dur . .

2 . Lento assai aus dem Streich¬

quartett in F - dur op . 135 ,

3 . Streichquintett op . 163 C - dur

fieschw . Grimm
,

Moritzstrasse 33 , 2 ,

empfehlen sich zur Anfertigung
feinster und modernster

Costumes
unter Garantie für tadellosen

eleganten Sitz .

Prompte Bedienung.

Einige Plätze ( numerirt 4 Mark , nichtnumerirt

3 Mark ) sind für Fremde reservirt . Man wende sich

an die Buchhandlung von Moritz und Münzet , Taunus¬

strasse , bis Donnerstag Nachmittag 5 Uhr . Am

Eingänge zum Saal werden Karten nicht abgegeben .

Der Vorstand .

tieiaattooetüS für den poMscbeu und femlletonistischcn Theil : W . Schulte vom Brühl : für dm übrigen THA und die

Rotationspressen -Truek und Verlag der 2 . Schellenberg scheu Hof - Buchdrucker « m Wxsbadl

44 . Jahrgang . Sio . 144 .
— —s

liefert mit Eis verpackt , trocken , sauber gerupft und ausgenommen .
1 Bratgans mit Poularde Mk . 4 70

3 — 5 fette Eulen oder Poularden „ 5 .—
— — .. . . <■— — - — 5 .o0

4 .50
7 .—
6 -
4 .40
5 .60

Düngemittel
für alle Felder in jeder Mischung empfiehlt 4085

Carl Ziss , 30 . Grabenstraste 80 .

Beginn 7 Uhr .

Die Thüren werden nur in den Pausen geöffnet .

Nene evang . tiesangbndier ,

Geschenk - Literatnr für Confirmanden
in allen Preislagen und schönen Einbänden .

Der Eintritt ist frei . Programme sind in

allen hiesigen Musikalien -Handlungen , sowie in der

Anstalt , Taunusstrasse 40 , erhältlich . 4076

Der Director : H . Spangenberg , Pianist .

Samstag , „

- Abends

Knaben - Blousen
in Flanell und Waschstoff ,

sowie einzelne Hosen , gebe , da ich den

Artikel eingehen lasse , 4028

unter Einkaufspreis ab .

Franz Schirg «

W StähMane M
Carl Ziss , 30 . Grabcnstraße 30 . 4083

Eine Partliie zuriiekgesetzter

Damen ■ Sonnenschirme
früherer Preis 3 , 4 , 5 u . 6 Mk ., jetzt zu Mk . 1 . 50 , 8 . —
und 8 . 50 in 3883

Caspar Führer ’ s Riesen - Bazar ,
4S . Elircligasse 18 .

Die Schirme sind mit Preis im Schaufenster ausgestellt .

pangenberg
’sches Conservatorium
für Musik ,

— -- XZ--- --

sowie sämmtliche Neuheiten für bevorstehende Saison vom einfachsten bis

zum feinsten Genre unter Zusicherung billigster und sorgfältigster Bedienung

beehre mich ergebenst anzuzeigen .

L . 11 is sm arm Nachf . ,

Taunusstrasse 40 .

Verein der Künstler u .
Kunstfreunde

Wiesbaden .

Donnerstag , den 26 . März 1896 , im Saale des

Victoriahotels :

Kammermusik - Abend
,

gegeben von dem Streich - Quartett der Herren

Heermann ,
Bassermann , Koning und

Becker aus Frankfurt a . M ., unter Mitwirkung des

Prüfungen .

Freitag , Nachmittags 2 ' / - Uhr : Mittel - m
_

Oberklasse

Sh -

können nirgends besser und billiger

alle Gattungen

Freitag , den 27 . , und Samstag , den

28 . März 1896 , im Saale des „ Casino “

(Friedrichstrasse ) :

Möbel
,

Betten
, Kinderwagen ,

Herren - u . Confirmanden - Anzüge .

Damen - Garderobe
,

Manufacturwaaren ,
Stiefel

,
Uhren

etc . etc .

Kerne grauen Haare mehr !
Wer sich einmal im Monat der kleinen Mühe unterziehen will ,

ein Kops - oder Barthaar auSwaschcn und meine Tinetur ver -

nittdft einer Bürste aufzutragen , wird statt grauer , stets die

chönsten dunkelbraunen oder schwarzen Haare haben . Die Farbe
st ächt haltbar und färbt nicht ab . Weis per Fl . 3 Mark bei 3572

W . Sulzbach . Parfümeur , Spiegclgasse 8 .

1 ® Mk . Belohnung
Demjenigen , der mir den Dieb namhaft macht , so daß man ihn

gerichtlich belangen kann , der am Dienstag Abend nach 8 Uhr
meinen Messing - Hausthürdrücker stahl . 4049

Job . Sarg Wwe . , Geisbergstraße 20 .

wu | ic, „ 25 .—
lMauuscr .-No . 10384 ) F15

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Futterstoffe
für Taillen und Bäcke in guten Qualitäten

per Mtr . ä 20 , 25 , 28 , 30 , 35 , 40 u . 45 Pf ., schwarze

und farbige Düstres per Mtr . 40 , 45 , 50 um

60 Pf . empfiehlt 3168

D . Biermann
( Inh . R . Helbing ) ,

Parterre . 4 . Bärenstrasse 4 , Parterre .

1 Puter ( Truthahn ) , complet , oder Kapaunen
10 Pfd . Ochs .- o . Kalbfleisch , hinteres , ohne Knoch .,
10 Pfd . Ochsenzungen ohne Schlund
10 Pfd . tzostaselbutter , I , täglich frische ,
10 Pfd . Blüthenschlcuderhomg , hell , hart ,
halb Butter , I , halb Honig , I , beide
15 Stück jetzt reife Legehühner , achte Rasse ,

ä Leim Ä .
Carl Ziss , 30 . Grabenstraße 30 . 4081

rj
.
woir

Wiesbaden
,

Bärenstrasse B,L

mit geringer Anzahlung kaufen , als in dem als solid anerkannten

Credit - Waaren - Haus

%
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9

36 ( 4

+

Mchlamttiche Anzeigen W

i

f rwachsene 25

chüler 30
Sommer -

F282bei billigster Berechnung angefertigt .

17
95

229
307
220

16

♦

♦

।
।

en

28

in ihn 1
3 Uhr I

4049
'
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wenn er die Stirn runzelte und mit seinen dunklen Augen

sie zürnend anschaute . Was er befahl , das mußte geschehen

ohne Widerrede . Excellenz haben befohlen ! Dies Wort

genügte , dann gab es keinen Widerspruch mehr . Äckh die

verstorbene Frau Baronin Excellenz hatte es nie gewagt ,
einen eigenen Willen zu haben , sie hatte gezittert , wie alle

Anderen , weipi Excellenz etwas befahlen ; ihr Bruder aber ,
der Oberst v . Werneburg , zitterte nicht vor seinem Schwager ,
er war der einzige Mensch , der diesem oft mit scharfen

Worten entgegentrat , ihn einen Tyrannen nannte und sich

wenig darum kümmerte , wenn Excellenz ihn auch noch so

drohend anbkickten .

Der alte Oberst hatte seine verstorbene Schwester sehr
lieb gehabt , er übertrug seine Liebe auf deren Tochter ,
Fräulein Sabine , die der verstorbenen Mutter Ebenbild

war . Seine Neffen , Baron Johann und Baron Robert ,
Ihr Vater , Herr Baron , standen ihm weniger nahe , aber

er trat doch auch mitunter für sie ein , wenn Excellenz gar

zu strenge gegen sie waren .

Der Oberst kam oft zum Besuch auf Schloß Warnitz ,
auch nachdem die gnädige Frau gestorben war , jedesmal
aber , wenn er kam , gab es heftigen Streit zwischen ihm

und Seiner Excellenz über Fräulein Sabine . Er verlangte ,
Excellenz solle ihm seine Nichte , die sich höchst unglücklich
im Vaterhause fühl » , überlassen , er wolle sie zu seiner

Erbin machen , auf Schloß Warnitz gehe das arme Kind

geistig zu Grunde .

Und so war es auch wirklich ! Fräulein Sabine hatte
eine so entsetzliche Furcht vor dem Vater , daß sie in seiner

Gegenwart sich kaum zu regen wagte , sie zitterte , wenn er

ein Wort sprach , wie ein Kind fürchtete sie sich vor ihm
und doch war sie schon einundzwanzig Jahre alt und eine

wunderschöne , stattliche Dame .

Sie hatte wohl selbst den alten Onkel gebeten , daß er

sie ans Schloß Warnitz fortführen möge , und dieser hatte

es ihr versprochen , aber er konnte sein Wort nicht halten ,
denn Excellenz verweigerte seine Zustimmung und es kam

darüber zu einem so heftigen Streit zwischen den beiden

Herren , daß der Oberst in vollem Zorn das Schloß verließ .

Ich hörte , daß Excellenz ihm beim Fortgehen erklärte , er

wünsche nicht , daß der Herr Oberst wiederkomme , er werde

es nicht dulden , daß ihm seine Kinder durch den Oheim

abspenstig gemacht würden .

Fräulein Sabine war in tiefster Verzweiflung , als der

Herr Oberst akgereist war ; sie wurde von Seiner Excellenz

noch härter als vorher behandelt und jetzt hatte sie gar
keinen Schutz mehr , denn die beiden jüngeren Brüder

fürchteten sich nicht weniger als sie vor dem Vater , obgleich

sie beide schon Offiziere waren . Baron Johann stand bei

den Dragonern in S -, Baron Robert in D . bei der Garde .

Sie waren Beide flotte junge Offiziere , Baron Johann

sogar mehr , als gut war , aber wen » sie nach Schloß

Warnitz kamen , wagten sie aus Furcht vor dem Vater

kaum den Mund aufzuthun .

Nach dem Streit zwischen Seiner Excellenz und dem

Herrn Obersten gab es auf Schloß Warnitz eine böse Zeit

für alle Bewohner . Mr Diener wußten gar nicht mehr ,
wie wir es dem Herrn recht machen sollten , Excellenz war

in der schlimmsten Laune . Aber freilich , dazu hatte

Excellenz auch guten Grunb . Baron Johann kam plötzlich

aus seiner Garnison . Er trug keine Uniform , sondern

Civilkleider . Er hatte urplötzlich den Abschied nehmen

müssen . Was da in S . vorgekommen sein mag , habe ich

nicht erfahren , aber es mutz wohl etwas Schweres gewesen

sein , denn Excellenz war ganz außer sich vor Wuth . Das

war der erste Schlag und bald kam der zweite . Excellenz
erfuhren durch einen anonymen Brief , daß der Herr Baron

Robert , der doch erst 19 Jahre alt und dazu Gardeoffizier

Gemüse -
,

Blumen - n . Grassamen .

Preisliste umsonst und portofrei ._______
3111

Sehr geeignet für Geschenke aller Art sind b
'

zur öffentlichen Versteigerung .

Anfang im Diftrict Kloppenheimerrain bei

Holzstoß No . 1281 . 5 302

Biebrich , den 24 . März 1896 .

Großherzogl . Luxemburgische Finanzkammer .

Christlicher Arbeiterverein .

Zur Abschiedsfeier für Hrn . Hausvater Möhler in

Biebrich , Donnerstag , de « 26 . er . , Abds . 8 ' / - Uhr , ist v .
Vorstand des Diakoniffonheims an uns . Verein Einladung erg .
Treppunki für Fußgänger : 8 Uhr Louisenplatz . 3981

Lärchen - Stämme von 2,20 „
Kiefern - und Lärchen - Stangen I . Classe ,
Kiefern - Stangen II . Classe ,
Kiefern - Stangen III . Classe ,
Kiefern - Stangen IV . Classe und

Rmtr . Erlen - Knüppelholz

Äignsta- Vicloria - W
.

Wir haben die Abonnements - Preise für unsere

Schwimm - Bäder
wie folgt herabgesetzt :

Jahres - Abonuement für Erwachsene 40 Mk . ,

„ „ „ Schüler ,
25 „

Pra . Sauerkraut - . Psd . 10 Ps . ,
bei Mehrabnahme billiger . 276

Wilh . Klees , L ° WKL

Frauen - Verein
,

Lade » Neugasse 9 ,

empfiehlt sein großes Lager fertiger Näh - , Strick - u . Häkelarbeiten ,

besonders Hemden , weiß und bunt , in jeder Größe und allen

Preislagen , handgestrickte Strümpfe , Röcke , Kleidchen , Kinderjäckchen ,

Decken , Schoner ic . Nichtvorräthigcs wird in kürzester Zeit und

Geschiistslokal : Louiseustratze 17

( neben der Reichsbank ) .

Beste u . billigste Bezugsquelle für Brennmaterialien

jeder Art , als : Melirte , Nuß - und Anthracitkohlen , Steinkohlen - ,
Braunkohlen - und Eierbrikets , Coks , Anzündeholz . 2o88

Der Vorstand .

Leichter magst Du Perlen brechen
Aus deS Seethicrs Zahngeriffe ,
Leichter durch das flutherregte
Trügerische Weltmeer schiflen ,
Leichter noch die wilden Schlangen
Wie zum Kranz um ' s Haupt Dir winden .
Als des Thoren eingefleischte
Vorurtheile überwinden .

Bhartrihari .

Die für die Zeit vom 1 . April bis 1 Oktober

gültigen Sommer - Abonnements berechtigen
schon vom 15 . März ad zum Gebrauch der

Bäder . 3059

_____________________________
Die Direktion .

N Samen - Handlung
Heinrich Scliindling ,

Reugaffe 18 20 , nächst Hotel „ Einhorn " , Marktstratze ,

früher Ecke Michelsberg und Schwalbacherstraße ,

empfiehlt seine erprobten ächten

war , ein Liebesverhältuiß begonnen habe mit einem bürger¬

lichen jungen Mädchen , der Tochter eines reichen Fabrikanten ,
Namens Söchting , es war die jetzige Frau Baronin .

Excellenz reiste nach D . , Baron Robert mußte seinen Abschied

nehmen , Excellenz brachte ihn nach Thüringen als Volontär

auf ein großes Gut , damit er die Landwirthschaft erlerne .

Der Herr Baron mußte gehorchen , er mußte sich schon im

folgenden Jahre mit Ihrer Frau Mutter verloben und bald

darauf , erst 21 Jahre alt , verheirathen . Ihr Herr Vater

wagte keinen Widerspruch , Excellenz setzte eben Alles durch ,
was sie wollte .

Die Verlobung des Herrn Baron Robert war eben

gefeiert worden , da wurde Excellenz von einem neuen

Schlage betroffen , dem härtesten von allen ! Fräulein Sabine

war plötzlich verschwunden und zugleich mit ihr der

Wirthschaftsinspektor ! "

„ Sie war mit dem Wirthschaftsinspektor geflohen ! "

rief Hermann erstaunt .

„ Ja , darüber war Niemand im Schloß im Zweifel , auch

Excellenz nicht . Das gnädige Fräulein hatte einen ver¬

siegelten Brief zurückgekassen , den fand die Kammerjungfer ,
als sie des Morgens in daS Schlafzimmer kam , um das

gnädige Fräulein zu wecken . Was in dem Schreiben

gestanden haben mag , hat Niemand von uns Dienern

erfahren , Excellenz hat es in kleine Stücke gerissen und diese

dann in das brennende Kaminfeuer geworfen ; aber wir

wußten doch , wie das so gekommen war und Manche von

uns sagten , sie hätten es wohl geahnt , daß die Sache so

enden werde .

Der Wirthschaftsinspektor , Schröder war sein Name ,
war ein schöner , stattlicher Mann , der sich zu benehmen

wußte . Er soll der Sohn eines Predigers gewesen sein

und studirt haben . Er war ganz der Mann dazu , einer

jungen Dame den Kopf zu verdrehen ; wer ihn nicht kannte ,

hielt ihn wohl gar , seinem feinen Wesen nach , für einen

Adeligen , und zu schwatzen verstand er , als ob er sein

Leben lang in der vornehmsten Gesellschaft verkehrt habe .

Mit dem gnädigen Fräulein war er oft im Garten

zusammengetroffen . Wenn Excellenz sich längst zur Ruhe

gelegt hatte , war das gnädige Fräulein noch spät Abend ?

im Garten spazieren gegangen , und dann hatte sich

jedes Mal der Inspektor zu ihr gefunden . Stundenlang

waren sie Beide durch die dunklen Gänge zusammen

gewandelt , der Gärtner hatte sie gesehen , aber kein Wort

darüber gesprochen , er wollte dem unglücklichen Fräulein

das Leben nicht noch schwerer machen , als es ohnehin war ;

dafür jagte ihn Excellenz Knall und Fall aus dem Dienst ,

als es zu spät war , ihn und auch die Kammerjungfer , weil

sie ebenfalls um das Liebesverhältniß ihrer Herrin mit dem

Inspektor gewußt haben mußte .

Auch wir anderen Dienstboten hatten eine schwere Zeit .

Excellenz war kaum seiner Sinne mächtig vor Wuth und

er ließ diese an Jedem aus , der ihm zu nahe kam ; den

Baron Johann , der doch gar nichts von der ganzen Sache

wußte , behandelte er wie einen ungezogenen Knaben , einmal

hat er ihm sogar in Gegenwart der Leute eine Ohrfeige

gegeben . Aber er konnte damit nicht ungeschehen machen ,
was geschehen war , und wenn er auch der gejammten

Dienerschaft bei Strafe der sofortigen Dienstentlassung

verbot , ein Wort über die ganze Geschichte zu sprechen , ver¬

schwiegen blieb sie doch nicht ; bald genug war es in der

Umgegend bekannt , daß das gnädige Fräulein Sabine

mit dem Inspektor Schröder davongelaufen sei , weil sie es

in dem Schloß Warnitz nicht mehr habe aushalten können ,
und weil der adelsstolze , strenge Herr Vater doch niemals

seine Einwilligung zu einer Heirath mit dem bürgerlichen

Geliebten gegeben haben würde .

( Fortsetzung folgt .)

Der Ater » der Anthold .

Von Adolf Streckfuß .

„ Die vierzig Jahre , seit das gnädige Fräulein Sabine
■ gestorben ist oder gestorben sein soll ; aber das ist eben die

| alte Geschichte , die ich dem Herrn Baron erzählen möchte .
I Darf ich ? "

„ Sabine ? So hieß die früh verstorbene ältere Schwester

meines Vaters .
"

„ Ganz recht , Herr Baron ; aber ob sie wirklich damals

■ gestorben sei , davon hat man viel hier im Schloß erzählt .

Es ist eine traurige Geschichte , die nur noch wenige lebende

Menschen kennen . Darf ich sie erzählen ? "

Hermann antwortete nicht . Finster sinnend ging er im

Zimmer auf und nieder , während Dubois demüthig an der

Thür blieb . Es widerstrebte dem feinen Gefühl Hermanns ,

durch einen Diener seines Vaters sich über die Geschichte

seiner Familie unterrichten zu lassen . Er hatte oft An¬

deutungen vernommen , daß auf dieser Geschichte ein dunkler

Fleck ruhe , daß sie ein trauriges Geheimniß berge , aber er

war zu stolz gewesen , weiter nachzuforschcn . Seinen Vater

hatte er vor Jahren einmal nach den dunklen , über die

Familie v . Anthold verbreiteten Gerüchte befragt , er war

damals hart zurückgewiesen worden , ohne eine Aufklärung

ru erhalten . Sollte er diese jetzt gegen den Willen des

Vaters sich durch dessen Diener geben lassen ? Hatte er

hierzu ein Recht ? Ja , er durfte es thun . Er war berechtigt ,
das Geheimniß zu erforschen , welches ihm von dem Vater

niemals entschleiert worden wäre ; von den zarten Rück¬

sichten , welche er gern für diesen hätte , entband ihn dessen

Lieblosigkeit , der ihm stets bewiesene Mangel an Vertrauen ,

x Er war entschlossen , aber es war ihm schwer geworden ,

^um Entschluß zu kommen , und noch schwerer wurde es

ihm, - das entscheidende Wort zu sprechen , gegen welches sein

Stolz sich sträubte . Er vermied es , Dubois in die fragend

auf ihn gerichteten Augen zu schauen , als er nach langer

Pause zögernd sagte :

„ Ich will hören , was Du mir zu sagen hast , Alter !

Setze Dich dort auf jenen Stuhl und erzähle mir , während

ich im Zimmer auf und niedergehe und Dir zuhöre . "

Der alte Diener folgte der erhaltenen Weisung .

„ ES ist eine alte , traurige Geschichte,
"

so erzählte er ,

„ vierzig Jahre ist es her , daß sie passirte , und doch ist es

mir , als sei es gestern gewesen ! So lief hat sie mich

gebeugt , daß Alles , was ich mit erlebte , sich mir unaus -

löschlich in das Gedächiniß eingegraben hat und mit frischen

Farben noch heute in demselben lebt .

Ich sehe ihn noch vor mir , unseren alten Herrn , den

Herrn wirklichen Gcheimcrath Baron v . Anthold , die alte

Excellenz nannten wir Diener ihn , wenn wir von ihm

sprachen . Er war ein alter , stolzer Herr , streng und hart

gegen seine Kinder , die vor ihm fast eine ebenso große

Furcht hatten , wie wir Diener . Sie zitterten , wie wir .

Der Bedarf von ca . 152,40 Kg . Roggenstroh
soll im Termin am Mittwoch , den 1 . April d . I . ,

Vormittags IO Uhr , im Geschäftszimmer der unter¬

zeichneten Verwaltung — Rheinstraße 47 — verdungen werden .

Lieferungsbedingungen liegen daselbst zur Einsicht aus . F 444

Garnison - Verwaltung Wiesbaden .

Sehr geeignet ftir Geschenke aller Art sind die Tmyrua »

Arbeite « ,
'

Kissen , große Teppiche und Vorlagen . Das Material
ist jederzeit zu Fabrikpreise « in schönster Auswahl vorhanden .
Unterwerf , unentgeltl . bei Frau Rendant Meyer , Friedrichstr . 14 .

Hühnerauge « re . beseitigt schmerz - und gefahrlos . 3294
J . Kuhl , gepr . HeUgehÄsr, Bärenfttatze 2 .

Bekanntstiachung .
Donnerstag , den 26 . d . M ., Vormittags 11 Uhr , wird in dem

Bullenstallgebäude Dotzheimerstraße 61 ei « junger fetter Bulle
meistbietend versteigert . _ ,

*

Wiesbaden , den 20 . März 1896 . Der Magistrat .

Holz - Versteigerung .

Dienstag , den 31 . März I . I . , Vormittags

II Uhr anfangend , kommen in dem Großherzoglichen
Parke zur Platte , Distrikte Kloppenheimerrain ,

Fürstenrod und Forellenweiher ,
8 Kiefern - Stämme von 1,24 Fmtr . ,
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4059

ei

4093W ' alkinühlstrasse 33 .

Telephon 309 .Telephon 309 .an .

Grösstes Galanterie - u . Spielwaaren - Gesehäft .

billigst zu verkaufen bei

ff

fe

Grosse

Defregger ,3571sehr billig .

4 . Grosse Burgstrasse 4

I ■

!>

4 - Pfd .
2- Pfd .

Erfanden und fabricirt von
Otto E . Weber , Hofl .
in Radebeul - Dresden .

25 Pf . Eabliau i . Ausschn . 30 Pf .
> Große Schellfische aus Eis .

J . Schaab , Grabenstr . 3 .

ü

s <

4 . Grosse Burgstrasse 4 °

l - Pfd .

2 -Pfd .

CusWiodil Mwsidchnvißc 45 a
liefert feinste Snßrahm - Ccntrisugcu - Tafelbutter der be¬
deutendsten Molkereien Süddeutschlands und der Allgäuer Alpen ,
absolut frisch , aus täglich eintreffendeu Eilgutsendunqen

pro Pf » . Mk . 0,98 bis Mk . 1,05 .

Größere Consnmcnten , welche geneigt , Saison - oder Jahres -
Abschlüsse zu günstigem Preise zu machen , belieben Bestellungen
möglichst vor dem 1 . April er . im Verkaofstokat Dchwat -
bachcrstrastc 45 » , Eckhaus Michelsvcrg , abzugeben .

kW - Ein armes Ticnstmüdchen hat 20 Mk . verloren .

Gegen Belohnung abzugeben Louisenplatz 7 , 2 St .

( ffft . Eentrifugensahnc )
per */ » Ltr . 60 Pf ., fertig ge¬
schlagen 80 Pf ., stets 50 Ltr .
vorräthig , empf . die Central -
Dampf - Molkerei u . Steril .«
Anstalt E . Bargstedt ,

Faulbrnnncnstraße 10 .
Telephon 307 . 2535

Weber
’

s Carlsbader
Kaffeegewürz ist das edelste Kaffee¬

verbesserungsmittel der Welt .

Zu haben in
Colonialwaaren -, Droguen -

und Delikatessgeschäften .

( M - N . 2490 ) F15

per Federrolle . Fachgemäße Ausführung . Coulante Preise .
Hiibner , Schreiner , 16 . Louisenstratze 16 .

Eine Kameltaschen - Garnitur ( Sopha und 2 Fauteuils )
und eine Ottomane preiswerth zu verkaufen bei 4031

______ Hel ». Stewernagel . Tapezirer , Fraukenstraße 13 .

4048

Franz Alff ,
Sattler .

Obst - ii . Gcmiisk - Coiifervcn .
"

gunge Schnittbohnen per 2 -Pfd . -Dose 38 Pf . ,
»nge Erbse » <poi » Mojen ») p . 2 -Pfd . -D . 60 Pf . ,

Schnittspargel , Stangenspargel , Erbsen mit
Carotten ,

Champignons , Kaiserschotten ,
Metzer Mirabellen per 2 -Pfd . - Dose Mf . 1 . — ,
ferner sämmtliche Conserven in besten Qualitäten ;
Cognae , Rum , Arrak in */ > und */» Flaschen ,
Brindist per ' / » Flasche 70 Pf . ( ohne Glas ) 4030

empfiehlt

Wellritzstr . 22 . Adolf llaybiicil , Wellritzstr . 22 .

Auf Wunsch tägliche Anfrage und liefere
gütigst bestellte Waaren frei n . prompt ins Haus .

4 - Pfd .

Aprikosen ,
V» Frucht , geschält , 2 -Pfd .

Schoppen
35 Pf .

bei

Parquetboden werden gebahnt , gewichst , abgehodelt . Her¬
stellung wie neu bei billigster Berechnung . Näh . Platterstraße 52 .

a „ Möblirte Zimmer "
,

« Sltirnrci ftud » aufgezogen , vor .
♦

räthig im Tagbl . - Berl .

4 ) A mit guter Schulbildung und schöner
MYVNNg Handschrift sucht 3756

Carl < laes , Wäsche , Wall - u . Weißwaaren .

. 75 „
, 50 „
, 50 .
, 85 ,
, 80 „

. 70 ,

> 90 .

1 .50 Mk .

1 .50 Mk .

W iesbadener

Gesellschaft der
' ’ ' '

,

Ortsgruppe der Deutschen Friedens - Gesellschaft .

Zum von Egiily
’
schen Vortrag .

Diejenigen Zuhörer , die die Worte des Herrn Oberst -
Lieutenant voii Kgidy über den Frieden für richtig halten ,
laden wir ein , unserem Verein beizutreten . Der Jahresbeitrag ist
ein beliebiger , wobei wir bemerken , dass das vergangene Jahr
ein Kassendeficit aufwies . Umsonst stellen wir jedem Mit -

gliede alle Monate die „Monatliche Friedens - Correspondenz
“ zu .

Der Vorstand . 4078
I . A.. : tiraf A . von Bot Hm er , Vorsitzender .

Gemälde - Auction
Freitag , den 27 . März ,

Vormittags von 11 und Nachmittags von 3 Uhr ab , und nöthigenfalls

Samstag versteigere ich in meinem Auctionslokale circa 850 Stuck

Große

Packkisten
billig zu verkaufen bei 4oeo

F . Herzog1 ,

_______________
Langgaffe 44 .

Ein eleganter Neuer

Prinzessbohnen
Wachs - u . Perlbrechbohnen
Brechspargel l - Pfd .- Dose 50 Pf .,
Stangenspargel

Pflaumen ,
v » Frucht ,

Mirabellen

Elegant möblirte Villa mit schönem Garten , freie ruhige
Lage , Kurvicrtel , ganz oder eine Etage zu vermiethen . Näh .
jiu Tagbl .- Perlag . 2148

Garantie für vorzügliche Qualität und Haltbarkeit . 4061

Saalgasse 2 . I » Fuchs , ' KfX .

Stangenspargel , Braunschweiger ,
in Dosen a 2 Pfd . a Mk . 1 .10 , 1 .30 , 1.50 , 1.80 ,
, „ ä 1 „ i „ - .65 , - .75 , — .85 , - .95 ,

Schnittspargel , Braunschweiger ,
in Dosen ä 2 Pfd . ä Mk . — .70 , — .90 , 1 .20 , 1 .40 ,
, „ ä 1 „ ä „ — .40 , - .60 , - .70 , - .80 ,

empfiehlt unter Garantie für gute Waare
A . Wirth JVachf . , Fr . Laupus ,

Ecke Rheinstrasse und Kirchgasse .
Alle anderen Gemüse - Conserven in la Waare

Prof . E . Hunten , E . Rau , Jul . Adam ,
A . Normann , M . Wachsmuth ,

J . Vessin , Prof . Chr . Mali , Ernst Meissner , A . Rasmussen , A . Askevold ,

E . Gaisser , A . Heyne , 0 . Kirberg , H . Hartung , F . Lange , E . Anders etc . ,

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung . Die Auction findet bestimmt statt . F395

F . Küpper .

Pensen
, Vergissmeinnicht ,

Bellis
,

Stauden etc . empfiehlt zur jetzigen Pflanzzeit billigst

nur Carl Praetorius , Gärtnerei ,

MWIMIBIIII II Iiil illihlüll l — tl 11 UH

Leinölfirnis ;
Carl Liss , 30 . Grabcustraße 30 . 4082

Oelgemälde ,

worunter viele Werke der hervorragendsten Künstler , z . B . :

Prof . Oswald u . Andreas Achenbach ,
Prof . Franz v .

Jnfeeten - Pulver
empfiehlt Carl Liss , 30 . Grabenstraße 30 . 4080

Prima Sauerkraut Bleichstraße 4 .

Grosse Ausstellung
von Hasen zum Füllen in allen Grössen von
IO er . an , leere und gefüllte Eier in allen

Preislagen , Hasenpuppen etc . etc .

Mit Bonbons gefüllte Glas - Eier
5 und 10 Pf .

Mrappen für Kinder und Erwachsens .

Viele Neuheiten
in

Spielwaaren und Puppen ,
speciell zu

Oster - Geschenken
passend .

Reizende Neuheiten in

Oster - Nippes - Gegenständen .

Ein grösseres Sortiment bietet Niemand .

Ooiifirmatioiis - Oesclienke
für Knaben und Mädchen in reichster Auswahl ,

viele Neuheiten billigst .

Schulranzen und Taschen ,
bekannte gute Sorten , zu 1 . — , 1 . 50 , 2 . — eie . »

ganz lederne Ranzen
zu 8 — 10 Hk . 4077

Caspar Führer ’

s
Riesen - Bazar ,

48 . Kirchgasse 48 .
Conservirte Gemüse n . Früchte

zu folgenden billigen Preisen , so lange Vorratb .
Erbsen l - Pfd .- Dose v . 35 Pf . an , 2 - Pfd .- Dose v . 50 Pf . ;
Schneidebohnen „ , , 38 ,

Dividende .

Die in der General - Versammlung vom 21 . d . M . auf

sechs Proeent festgesetzte Dividende für 1895

gelangt gegen Vorlage der Geschäftsantheil - Bücher

zur Auszahlung . F 241

Wiesbaden , den 25 . März 1896 .

Allg. Vorschuss - und Sparkassen - Verein zu Wiesbaden
( Eingetr . Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht ) .

F . Seher . A . Schonfeld . H , Meis .

Im Saale des Conservatoriums , Rheinstrasse 54 ,
Donnerstag , den 26 . März , /̂,8 Uhr :

Des Teufels Antheil ( I . Act ) .

Oper von Auber .

Die Verlobung bei der Laterne .

Singspiel in 1 Act von Offenbach .

( Uunter gütiger Mitwirkung des Kgl . Opernsängers u .

Kammersängers Herrn Buff - Giessen .)
Reservirte Plätze ä 1 Mk . in den bies . Musikalien -

Handlungen und Rheinstrasse 54 , im Büreau . ( Die

Oberclassen - Besucher und Lehrkräfte des Instituts
haben freien Eintritt .) Der Ertrag des Billetverkaufs

wird den am Kgl . Theater beschäftigten Arbeitern
überwiesen . 4032

Getragene Kleider , Schuhwerk re .

kaust fortwährend
b . Schneider , Schuhmacher , Hochstätte 31 . I

Eigene Schuhmacher - u . Schneider -Wcrkstätte .
Bestellungen auch Plichelsberg 46 erbeten .

an zweite Stelle auf prima
äV , WU wil » Objett von promptem Zins -

»ahler per 1 . Inti ges . Gest . Offerte « « « ter » . 1 - « «
an dell Laabk . -Berlaa . 1

Der Ausverkauf von

Kurz -
,

Woll - und Mfidkloaaren
,

Neroftratze 8/10 ,
wird noch bis zum 1. April zu spottbilligen Preise « fortgesetzt .

Pfund 30 Pf . Oelfarben Pfund 30 Pf .

bei Carl Zis » , 30 . Grabenstratze 30 . 4084

Betten u . Möbel zu verleihen Louisenstratze 24 , Part . 16 ^ 8

Späne billig bei frftftt Timry ^ e
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Qualitäten billigst : 3671

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

3971empfiehlt

Telephon No . 94 .

solute Reinheit . 3872

Preislisten stehen anf Wunsch gerne zu Diensten .

2383billigsten Preisen .

Gg . Schmitt ,

Gemischte Marmelade
1937per Pfd . 35 IT .

Conditorei Christ - Brenner , Webergasse 3 .

Avis !
Mittwoch

,
den 25

.
März

,

Passementerie ,

Modernste Besätze
in

j Spitzen ,
Bänder

, grösster

Auswahl .Knöpfe etc .

Schu/biichw

Webergasse 3 ,

am Theaterplata . 3594

A . H . Linnenkohl
,

15 . Kllenbogengasae 15 .

— -- v Langgaffe 17 .

Handschuh - Fabrik und Lager .

Ewige Kleesaat ( ächt Provence ! u . Italiener ) .
Deutsche Kleesaat ( la Pfälzer ) .

Probsteier Saat -Hafer .

Königsberger Saat - Wicken .
Saat - Erbsen und - Linsen .

Philipp Hagel ,

Neugafse 2 , nahe der Friedrichstraße .

GelegenheitMus int WnnotioiL
Ausverkauf

von Gold - und Silverwaaren .

Ernst Eyring ,

Juwelier , Gold - und Silberarbeiter ,

Taunusstraße 27 . 3423

Für Landwirthe .

Empfehle zur bevorstehenden Saatzett bei prima

Feinstes Ungarisches BIfithen - X
Mehl ,

♦
Feinstes Kaiser - Blüthen - Mehl , 0
Feinstes Back - Mehl , ▲

sowie
Sultaninen . Rosinen . Corinthen ,
Rändeln , C itronat . Orangeat ,
Conder » u . Gemahlene Raffinade

ff werden elegant und billig angesenigt
V0flNlNe Orauienstrasre 4 , 1 Tr . r .

Franz Besseng ,

Buchkandluag u . Antiquariat , Papier » und
Schreibwaarenliandlung ,

45 . Kirchgaeee 45 — am Mauritiusplatz .

Gummi - Artikel S ' iÄfÄ
feinsten von 4 Mk . an per Dtzd . empfiehlt 1768

__________ W . Sulzbach , Parsumhandl . , Spiegelgasse 8 ,

Achtung !

Trauer - Costüme
in allen Preisen vorräthig . 3234

Martin Wiegand ,

Kaffee - Service
,

Tisch - Service
,

Trink - Service
,

Dessert - Service
,

Bowlen
,

Börner
,

Champagnergläser
empfiehlt in reichster Auswahl

Rudolf Wolff ,
Kgl . Hoflieferant , 3651

Marktstrasse 22 .

Für Confirmandcii
z *. empfehle mein reichhaltiges Lager aller

V / Sorten schwarze und weiße Stoff - und

C Glaee - Handschnhe , sowie

Cravatten , Kragen u . Manschetten ,
« MWM » Hosenträger in guten Qualitäten zu den

von

Friedr
. Marburg,

Neugasse 1 ,

empfiehlt anlässlich der bevorstehenden Fest¬

tage ihr reichhaltiges Lager in

Rhein -
,

Hardt - u . Moselweinen
per Flasche von 60 Pf . an .

Deutsche
,
französische u . italienische Rothweine

in allen Preislagen .

Moussirende Weine und Champagner .

Malaga , Sherry ,

Portwein , Tokayer etc .

in feinsten Qualitäten billigst .

Import von ächtem Cognac , Jamaica - Rum ,

Arac de Batavia etc .

NB . Für meine sämmtlichen Weine

übernehme ich volle Garantie für ab -

( fdrldtiofM gelbe per Ctr . Mk . 2,50 , Magn . bonum
Wunejfvin , per Ctr . Mk . 2,50 frei ins Häutz .

Kirchner .
Wtllritzstratze 27 , Ecke Hellmundstraße .

Bratwnrst - Glöcklein .

Würstchen aus dem Bratwurst - Glöcklein

Nürnberg täglich frisch empfiehlt

J . M . Roth Nachf . ,
KL Burgstrasse 1 .

Alleinige Verkaufsstelle . 3529 Muh - ReMMur - WerkWe osrabenltrage 6 .
Herren - Siesel - L >ohlen u . Flecke 2 .70 , Fraueii - Stiefel - Sohlen u .

Flecke 1 .90 . Garantie für gutes Material . Jede Sohle trägt einen
Stempel . Willi . Kölsch , Grabenstraße 6 .

Zu vermiethen per 1 . April oder 1 . Mai em großer sch. fein «
feiler , ea . 30 Stück haltend , mit Hellen , Comptoir u . Nebenzimmer
u . 1 Mansarde zu 500 Mk . pro Jahr Moritzstratze 39 . Besicht .
v . 9 Uhr Vorm . b . 3 Uhr Nachm . Keller a . allein zu verm . 3892

treffen die letzten Frähjahrs - Äeuheiten :

Coul
.

und schwarze Kragen ,
Jackets

,

Staubmäntel und Fichus
in grosser Auswahl und allen Preislagen ein .

Langgasse 50
, ffleyeF ■ Scllirg ^ Ecke Kranzplatz.

No . 144 . 44 . Jahrgang .

Die
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Für ConArmanden I

Saalgaffe 4Saalgafse 4

. 1 -50 .vorzügliche

Saalgasse 4

47 .47

Sämmtliche Neuheiten

3006

K . Jerkel .

Gg . Stamm , Delaspeestrasse 5 .
Wegen weiterer Niederlagen wende man sich gefl . an den

General - Vertreter : Mcnp . Kieiss , Wiesbaden , Taunussirasse 19 .

Das Geschäft ist unausgesetzt von Morgens 6

bis Abends 10 Uhr geöffnet .
An Sonn - u . Feiertagen gesetzliche Stunde « .

Der stets steigende Censntn in Thee hat

mich veranlasst , diesem Artikel volle Beachtung *
zh

schenken u . mein Lager in ensgewählt preis -

werthen Sorten aufs Beste zu assortiren .

Für grössere Consumenten , Hoteliers ,
Pensionate etc . empfehle ich meinen

Saalgasse 4 .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

LSchelleoherg
’
scheHot -Büchdröckerei

Kontor : Langgasse «7, Erdgetchoa .

Seite 8 . 25 . März 1896 .

bei 5 Pfd . ä Mk . 1 .80 , bei weniger ä Mk . 1 .90

per Pfd . , als hervorragend preis werth und

vortheilhaft . 3691

• I . Bapp , Goldgasse 2 .

Die Bettelgräfin .

Roman in Lieferungen ä 10 Pf . vorräthig bei
jos . Uiiltnann . Buchhandlung , Neugasse 1 .

schnell dauerhaft und fest trocknend , ausgewogen per V« Kg .

60 Pf . , in t - Kg . - Patrntdose 1 . 40 Mk . , empfiehlt ' » nur

bester Qualität 3609

Drogerie h . Kneipp , Goldgasse 9 .

Gebrannter Kaffee ,

reinschmecken - ,

per Pfd . 1,25 Mk . und per Pfd . 1,35 Mk . ,

kräftig u . gut schmeckend per Pfd . 1,40 u . S,5O Mk . ,

hochfeiner Haushaltungs - Kaffee per Pfd . 1,60 » ud

1,70 Mk . ,
extra fein per Pfd . 1,80 und 2 Mk . 3610

Durch günstige größere Einkäufe kann ich meinen

Kunden auf längere Zeit gleichmäßige gute Qualität liefern .

Ohr . Keiper ,

Webergasse 34 .

Schnhwaaren .

Billiger wie jede Concurrenz verkäuflich alle auf Lager

habenden Schuhe und Stiefel nur bester Arbeit , von

den einfachsten bis zu den feinsten , für Herren , Damen

und Kinder . Für Commuuieanten u . Coufirmauden
größte Auswahl zu den billigsten Preisen . 2779

NB . Bitte meine Schaufenster zu beachten .

J ^ eph Fiedler ,

17 . Neugasse 17 .

Götze , Dresden .

Geburts - Anzeigen
Verlobungs - Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer - AnzeigenJ .

Bischoff ,
Schneidermeister

,

Kirchgasse 37 , neben dem Hotel Nonnenhof .

Grotze frische Eier ,

^ rima Süßrahmbutter , vorzügliche Landbutter .

Große frische Eier 8 Stück 9 Pf . ,
groß « frische Eier 2 Stück 10 Pf . ,
große frische Eier 2 Stück 11 Pf . ,
Thee - Eier 6 Pf . ,

größere Quantitäten jeder Sorte bedeutend bilttger .

Ferner verkaufe ich Landesproducte jeder Art :

Reis ä Pfd . 14 Pf ., la Krystallreis (Specialität ) & Pfd . 22 Pf .,
Weizenmehl per Pfd . 16 , 16 , 18 Pf ., feinste Suppen - und Gemuse -

nudcln ä. 38 Pf . , feinste Hafergrütze ä Pfd . 22 Pf ., la Gnesmehl
& Pfd . 15 Pf ., la gelb , a Pfd . 17 Pf ., Gerste ä Pfd . 17 u . 20 Pf .,
Bohnen , feinkochend , L Pfd . 15 Pf . , neue Linsen a Pfd . 12 u . 18 Pf -,
neue Erbsen a Pfd . 15 u . 17 Pf ., feinstes Salatöl per Schoppen 40 Pf .,
eim

'
tes Rüböl per Schoppen 28 Pf ., la Kaiser - Gelee 24 Pf .,

la Marmelade 28 Pf ., große schöne Zwetschcn ä Pfd . 25 Pf -
große feine Rosinen a Pfd . 34 Pf ., ftinschmeckenbes Schmalz
a Pfd . 52 Pf . , Sago 26 Pf . , Sternchen 38 Ps -, Macaroni 30 Pf . rc .

Java -Kaffee , reine , hochfeine Qualität , ä Pfd . Mk . 1 .70 ,
„ „ „ 160 ,

für die

Frühjahrs - u .
Sommer - Saison

( deutsche , englische u . französische Fabrikate )

sind in reicher , geschmackvoller Auswahl eingetroffen und empfehle dieselben ausschliesslich zur

Anfertigung nach Maass .

Sehr billig zu Verkäufern
Scegrasmatratzcii 10 Mk ., Slrovm . 5 Mk ., Rotzkaarm . 49 , Sprung -

rahmcn 20 Mk ., vollständige Betten 42 Mk ., 2 -thür . Kleiberichr . « .
Muschclanffatz 38 Mk ., pol . 4 - schubl . Nußb .-Kommodui 38 Mk .,
pol Sophatisch 25 Mk ., Küchenschr . mit Glasaussatz u . gr . durch¬

gehenden Scheiben 38 Mk . : c. : c. u . Garantie , dir . Cerhnrd ,
Tapeziier , Blücherstr . 6 . Schöne Betten mit Haarm . zu vl . 3871

Für elegante Anfertigung von Herren - Gardcrövc aller

Art empfiehlt sich bestens J . Riegler , Langgasse 43 , 1 St .
Garant , guten Sitz für abnorniaic Körperhaltungen .

' Die reichhaltigste , billigste und gelesenste —------------

sämmtlicher hiesigen Tageszeitungen .
Rotationsdruck .

Der Mainzer Anzeiger ( Mainzer General - Anzeiger ) , der
nun bald ein halbes Jahrhundert in allen Schichten des Volkes

wurzelt , erscheint täglich mit Ausnahme des Sonntags .
Der Mainzer Anzeiger ( Mainzer General -Anzeiger ) ist

fortwährend beniüht auf sämmtlichen Gebieten das Beste zu bieten .
Er ist bestrebt durch immer größere Ausdehnung , Reichhaltigkeit
und Uebersichtlichkeit in dem Gebotenen seinem Leserkreis eine an¬

genehme Unterhaltung , dem inserirende « Publikum ei « wirk¬
sames Organ zur Förderung seiner Interessen zu bieten ,
zumal der Jnseratenthcil unseres Blattes noch an über 100 Plakat¬
tafeln täglich an den frequentesten Ecken der Stadt , außerdem in
Kastel und in Zahlbach angeschlagen wird .

Der Mainzer Anzeiger ( Mainzer General -Anzeiger ) ist
nicht nur das verbreitetste und eingebürgertste aller in Mai » )
erscheinenden Lokalblätter , sondern auch das billigste . Er bringt
außer den Veröffentlichungen der hiesigen Bürgermeisterei , alle

Sgen amtlichen Bekanntmachungen , Marktberichte , Vcrloosungen ,
tands -Regrster , Witterungsbertchte , Geldcourse rc . rc .

Der Mainzer Anzeiger ( Mainzer General -Anzeiger ) ist
für die Kaufmannswclt das beliebteste Jnscratenblatt .

Der redactionelle Theil des Mainzer Anzeiger
( Mainzer General -Anzeiger ) wird mit größter Sorgfalt geführt
und zählen die hervorragendsten Schriftsteller und Männer der

Praxis zu seinen Mitarbeitern . Der Mainzer Anzeiger ( Mainzer
General - Anzeiger ) geht von dem Grundsatz aus , daß Schnelligkeit
der Berichterstattung über Alles , was sich im öffentlichen Leben

ereignet , Aufgabe der Presse ist und so findet man in ihm die
neueste « Ereignisse in Politik , im Wirthschaftsleben ,
Literatur , Kunst , Theater rc . verzeichnet .

Viel Pflege erfährt auch der Uuterhaltuugstheil .
Es werden nur die Romanen , Novellen , Skizzen der

ersten Schriftsteller veröffentlicht .
Dem Mainzer Anzeiger ( Mainzer General - Anzeiger )

wird jeden Sonntag und Donnerstag , also zwei Mal die

Woche , das Unterhaltungsblatt „ | ltt £11110
“

gratis

bcigcgeben . — Dasselbe enthält fesselnde Erzählungen , Gedichte ,
PreiSräthscl rc . rc . in reicher Auswahl .

Der Mainzer Anzeiger ( Mainzer General -Anzeiger )
kostet durch die Poft bezogen Mk . 2 . 10 vierteliährig ohne Bestellgeld .

Der Jnsertionspreis beträgt für die einmal gespaltene
Petitzeile 20 Pf . , bei öfterer Wiederholung Preisermäßigung . Bur

Veröffentlichung von Anzeigen aller Art ist daher der
Mainzer Anzeiger ( Mainzer General -Anzeiger ) von allen
in Mainz und der Umgebung erscheinenden Lokalblättern das

geeignetste und billigste , da er das verbreitetste Blatt ist , und sichert
durch seine starke Verbreitung in allen Schichten der Bevölkerung
den besten Erfolg . .

gaff * Bestellungen auf das neue Quartal beliebe
man auswärts bei den zunächst gelegenen Postämter «

zu machen .
Auch erscheint daselbst im 30 . Jahrgange jeden

PT Monat acht Mal , am 1., 4 ., 8 ., 11 ., 15 ., 19 ., 23 . und

277 die

Deutsche Weinzertrmg ,

ältestes im Weinhande » verbreitetstes und unter Mit¬

wirkung gediegener Fachleute de « Handels - Interesse «

entsprechend redigirtes Fachblatt . - Für Wemversteigerungs -

Auzeigen sowohl als auch für sonstige Fach -Annoncen wirksamste
Verbreitung . Abonnementspreis incl . Bestellgebühr pro ^ ahr
Mk . 12 . Jnsertionspreis 35 Pf . die sechsgcspaltene Petttzetle .

Prompteste Mittheilung aller Vorkommnisse !

Schnellste Verbreitung für Fachinserate !

Solide Arbeit . — Bestes Fabrikat .

Portieren - Stangeriy
in matt und polirt 6 Mk . die Garnitur , schwarz und

Mahagoni 7 Mk ., empfehlen

J . & F . Sutil , , o .

Rosetten , Zugquasten , Ringe , Endknöpfe , Träger ,
Stangen werden auch einzeln abgegeben . 3306

Familie « Unchrichten .

Au » den Aiieobadener Gioilftandorrgiftcrn .

Geboren . 20 . März : dem Gerichtsvollzieher Julius Schröder e. T .
Lina Johanna Luise . 23 . März : dem Rentner Leonhard Woll¬
weber e. T . , Marie . .

Aufgeboten . Kaufmann Lugo Oskar Julius Siebert hier nm
Emilie Wilhelmine Hirlmgcr hier . Taglöhner Franz Johann
Elisabeth Adam zu Biebrich mit Marie Elisabeth Lochmann hier .
Schreinergehülfe August Glistav Doll zu Mainz mit Ottilie BaguS
hier . Kutscher Jakob Martin Diefenbach hier mit Anna Elffa -

beth Knipp zu Auerbach . Herren - Schneider Johann Bernhard
Böcker hier mit Marie Pauline Gießler hier , vorher zu Schier -

stein . Apotheker Wilhelm Ludwig Eduard von Meyerfeld zu
Soden mit Bertha Wilhelmine Dietz daselbst .

Bcrchclicht . 24 . März : RegierungS -Civil -Supernnmerar Johann

Ludwig Theodor Kleinmaun hier mit Minua Karoliue Luise Anna ,
geb . Schwaner , Wittwe des Rentners Wilhelm von Schouler , hick .

Gestorben . 23 . März : Briefträger a . D . Wilhelm Christian Baum ,
59 I . 4 M . 22 T . : Magazinier Ludwig Peter Heinrich Carl

Keßler , 48 I . 8 M . 27 T . ; Stadtkassengehülse a . D . Philipp

Christian Eduard Dörr , 48 I . 15 T . ; Hotelportier Fnedolm
Bühlmanu , 38 I . 2 M . 4 T . ; Rentner und Stadtverordneter

Friedrich August Adolf Marimilian Willms , 51 3 . 10 M .
24 März : Reinhard , S . des Maschinenheizers Friedrich Beutler ,
2 I . 3 M . 8 T .

Aus den Givilstaudsregistern der Nachbarorte .

Kiedrich . Geboren . 9 . März : dem Heizer Friedr . Uhl e. S .
11 . März : dem Taglöhuer Phil . Mart . Adam e. T . 14 . M >irz :
dem Taglöbncr Heinrich Coridaß e. T . : dem Taglobncr CssL
Bauch e. T . ; dem Saudgrubenbefitzer Leouh . Neumann e. x . ;
dem Privatier Th . Haffeutach e. T . 15 . März : dem Posihulf » -

bolen Karl Ncidhöfer e. S . ; dem Hülfs - Weichensieller Jod . Mart .
Dienst e. T . 16 . März : dem Taglöhuer Ernst Friedr . Krause

e. S 17 . März : dem Taglöhuer Wilh . Stautke e. t . T . Auf¬

geboten . Königl . Roßarzt Gg . Christoph Vogler zu Bnct ^
Weiler i . E . mit Elise Katharine Keil hier . Cigarrenmacher xsnL
Eberlein mit Katharine Stenger , Beide zu Kastel . Fabrikarbeiter
Heinrich Dickescheid zu Niederwalluf mit Helene 'Nauheimer lner .
Sccoude -Lieutcnant Gerhard Marcell , Karl Hermann v . Schuck¬

mann hier mit Elisabeth Mathilde Henriette v . Helldorf zu Wies¬

baden . Sergeant Friedrich Franz Hammerschmidt mit Luise

Pauline Gebauer , Beide hier . Verehelicht . 14 . März : Fabrik¬
arbeiter Jak . Hammerschmidt mit Magdalena Margaretha ^ ung .
Beide hier . 18 . März : Kaufmann Friedr . Maria Clonth hier
mit Elsbeth Ewald zu Wiesbaden . Gestorben . 13 . März : Anna ,
T des Taglöhuers Georg Krämer , 4 M . ; Füsilier der Unlerofstzier -

schule Emil Anderesen , 18 I . 15 . März : Katharina Johanna

Elisabeth , T . des Taglöhners August Deitz , 5 T . Id . Marz :

Fabrikarbeiter Joseph Lutz , 48 I .

Au » au » »oärtige « Zeitungen u »»d nach hirtrlwi
Wittheilnngen . .

(Familien -Nachrichten , dem „Tagblatt " in beglaubigter Farm direkt mrtgetye« ,
werden hierunter kostenfrei Derönenllidjt )

Geboren . Zwei Söhne : Herrn Hermann v . Beckerath , Crefeld .
— Ein Sohn : Herrn General - Major T . v . Unruh , Dresden .

Herrn Rittmeister a . D . Freiherrn v . Klol Trautvetter Hohen¬

dorf . Herrn Dr . med . F . A . Bisvinck , Mülheim a . d . Ruhr . —

Eine Tochter : Herrn Bürgermeister Giese , Lengenfeld . Herrn
Dr . med . Seiffcrt , Leipzig . Herrn Pastor Kornrumpf , Fürsten -

walde ( Spree ) . Herrn Berg - Assessor Stens , Essen ( Ruhr ) .
Berlobt . Fräulein Helene Thilmany mit Herrn Gerichts -Assessor

Dr . iur . Rudolf Freydanck , Bonn . Fräulein Lilly Kamlah mit

Herrn Scconde -Lieutenant Willy Marckstadt , Goslar .
Berehelicht . Herr Intendantur - und Baurath Leo Saigge nnt

Fräulein Gerttud Engelmann , Posen . Herr Premier Lieutenant

Hermann v . Wissmann mit Fräulein Augusta v . Botz , Halle -—

Berkenbrügge . Herr Fritz v . Beckerath mit Fraulem Elisabeth
I Scheibler , Köln — Crefeld .
I Gestorben . Herr Stadlrath Henry de Neve , Potsdam . Herr vr . phd .
I Eduard Wilhelm Sabell , Berlin . Herr Dr . med . Wilhelm Brauneck ,

Betzdorf a . d . Sieg . Herr Musikdirector a . D . G . Handlke ,
Breslau . Herr Generalsuperintendent a . D . D . Ludwig v . Georgn ,

Tübingen . — Frau Geh . Mcdicinalrath Dr . Ida Lehmann , geb .

Mler UM . OelicateMerttl
aus der

„
Hammer W - Ftik

,
Hamm in Westfalen

“

,

hochfeines Fabrikat , aromatisch , wohlschmeckend und nahrhaft .
Zu haben in nachstehenden

Delicatess - u . Colonialwaaren - etc . Geschäften .
London i Goldene Medaille . Köln i Silberne Medaille .

Man verlange ausdrücklich „ HammCF Pllttipemjckel !

Niederlagen u . A . bei Herren :
C . Acker , Hoflieferant , Burgstrasse 16 .
Georg Bücher Wachfolger , Wilhelmstraese 18t
F ". A . Dienstbach , Rheinstrasse 87 .
Carl Erb , Nerostrasse 12 .
Carl Erich , Taunusstrasse 19 .
D . Fuchs , Saalgasse 2 .
Chr . Keiper , Webergasse 34 .
F1 . Hlitz , Rheinstrasse 79 .
C . W . lieber , Bahnhofstrasse 8 .
F *. A . Müller , Adelhaidstrasse 32 .
Peter Quint , am Markt
J . Happ , Goldgasse 2 .
Chr . Ritzel Wwe . A’ achf . (Inh . « F . K . Scheurer ) ,

Kl . Burgstrasse 12 .
F . M . Roth Nachfolger , Kl . Burgstrasse 1 .
J . Scliaab , Grabenstrasse 3 .
A . Schirg ( Inh . Carl Mertz ) , Schillerplatz 2 .
Oscar Siebert , Taunusstrasse 42 .

Gebe absolut
mein Cognac - Geschäft aus u . verkaufe unterm Einkaufspreis . Jeder
kann proben , ehe er kauft . S . Müller , Webergasse 3 , 2 . 26o4

^ \ Xe empfiehlt in reicher Auswahl
* **

Heinrich Roemer ,

Buch - , Kunst - und Antiquariats - Handlung ,
Langgasse 32 , Hotel zum Adler .

Für Von bevorstehende « Umzug !

Möbel U . Bette « zu billigen Preisen Louisenstraße 24 , P . 2616

„ MMMAWiW .

" ---

Jahrgang . ( Mainzer General - Anzeiger ) , Jahrgang .

Kinderwagen
in schöner reicher Auswahl bei 3611

Lud . Heerlein ,
Firma Doering ,
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